Redaction, Ery 
und Feſttage folgenden Tage. 
ſendung Rubel 2.25 (Ausland Rubel 3.3 

pro Zeile. — Ausländiſche Juſerate werden von alle 


 CIRKUS 
des berühmten 
‚Wladimir DUROW, 


-anf der Ecke der Panska⸗ und i 
-o Bawedzfa-Sieafe, 8 


Debut des Dreſſeurs Herrn Rey. $ Debut des Gymnaſtikers 


Die berühmten Clowns Gebr. WEL A. A KK B, 


Hervorragende 


Herrn Kupriani. 


Kunſtreiterinnen: M-e JULLE und Meile KALINA, 


Die populären Joungleure Paszozenke, Franzöſiſche Akrobaten Trio Dubais, Muſtkal-Clowns H. Parmis 
i Ballet unter Leitung des Balletmeiſters Herrn Domachadzki. . 


Morgen: Große Vorſtellung. 


— . Re 


Allem 


ir Petrikauer Str. 17 


Neuheiten vom Kriege: 
Die Vertheidigung von Port Arthur 


durch Strandbatterien. — Mandſhurei. 
Die fibirifche Eiſenbahn u. f. w. 


| TaSi V. 10% Thr am. 
JBeſondere Vorſt 
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ein di orgen (nengola, Naas) 
ul, 


grosses Landgut, 
4 Werft von der kaliſcher Bahnſtation Pabianice entfernt 


, Näh. b. Samuel Grünbaum, Lodz, Wschodnia. 
Straße 29. Zu ſprechen von 2—4 Uhr Nachm. 
S E RNE TS 8 Der EEEN 


AZJuland. 


5 St. Petersburg. 


—. SEE ET ER E E 


Militäriſches. Einem Alle rhöchſten 


Befehl zufolge werden in dieſem Jahre zu den 
Uebungen in den Gouvernements und Gebieten 
des Europäiſchen Naßland und des Kaukaſus cis- 
‚berufen: die Reſerve⸗Untermilitärs de 


Lügen. 


Wohl dem, der Lügen haſſet, 
Und der, fo ofi er ſpricht, 
So feine Rede faſſet, 

Daß er die Wahrheit nicht 
Mit Borbedacht verletzet, 
Und der an jedem Ort 
Sich dies vor Augen ſetzet: 
Gott merkt auf jedes Wort. 


Karl Gerok. 


 Senilleton. 


Ein Zeitvertreib. 


Von Gyp. 


Bei der kleinen Fran von Rifray. Ein gauz 


Blumen; dichter Teppich. 


Der Vicomte Richard de Galb (ſteht, war⸗ 
tend, an den Kamin gelehnt): Sie iſt nicht zum 


Rendezvous gekommen. — Ich dachte, fie würde 
kommen ... Dach fie hat nicht geantwortet. 


Sie wird es nicht gewagt haben, trotzdem ich ihr 


eingeredet habe, ich hätte ihretwegen die letzten 
Monate iu Perſien zugebracht! .. Aus Ber- 


ſich von einer Verzweiflung, 
rühren. 
Sie iſt ſeltſam, dieſe kleine Rifray! 
zum anbeißen, wunderbar i 
liebt mich!. .. Wenn ich eitel wäre, würde 
ich fogat ſogen, fie betet mich an!. Denn 


. Hüöſch 


das iſt doch ſaunenkler! Geſtern abend habe ich 


ihr zu verſtehen gegeben, ich hätte auf ihr Kom⸗ 
men gehofft .. . fie ſchien über meine Kühnheit 


durchaus nicht entrüftet, und hat mir geantwor⸗ 
tet, fie würde heute nicht ausgehen! . Das 
wird ein reizendes Verhältnis werden! 1 


Sonntag, den 27. März: Zwei Vorſtellungen. 


von dieſer Steuer eine Jahreseinnahme von 


r Infanterie, © 
. ————— 


0543 


zer Feldartillerie zu Fuß und der Feſtungsartille⸗ 
rie des Enklaſſungsjahrgangs 1899, die nach mwe” 
niger als dreijährigen Dienſt zur Reſerve ent 
laſſen worden, einſchließlich der Freiwilligen 2. 
Kategorie. Die Dauer der Uebungen iſt feſtge⸗ 
fent: auf 28 Tage — für die Reſerviſten der 
Feſtungsartillerie, auf 21 Tage — für die Re 
ſerviſten der Infanterie mit weniger als drei⸗ 
jähriger Dienftzeit und für die Reſerviſten der 
Feldartillerie zu Fuß, und auf 14 Tage — für 
die Reſerviſten der Jufanterie mit mehr als dreis 
jähriger Dienſtzeit. Der Beginn der Uebungen 
iſt angeſetzt: für die Truppen des Petersburger, 
Finnländiſchen und Kaſanſchen Militärbezirks — 


auf den 20. Auguſt, des Moskauſchen — auf den 


10. September, des Wilnaſchen und PMarſchauer 
Kaukaſiſchen 


Refſidenzſtadt bis zum 
Mill. Rbl. dargebracht. 


Der Moskauer Kaufmannsklub hat außer den a 
früher geſpendeten 59,000 RBL noch 60,000 R. 
ift be | 


zu Kriegszwecken geſpendet. Außerdem 


Kriegsbebürfniſſe zu erheben. Man erwartet 
5000 RÉG 

Die eugliſche 
beſchäftigt, die für 50 Krankeubetten erforderliche 
Wäſche herzuſtellen. ei 


Wilmanſtrand. Ein erfolgreicher 


Danerritt. Diefer Tage langte in Wilman. ein Monopol der Verwaltung fei, derart, daß nur 
i i 5 von amtlicher Stelle Gewehre verabfolgt werden 
die Tour von Stockzelm, über Torneo, zu Pferde 


frand Kapitän Hülleuswerd an. Derſelbe hatte 


in 29 Tagen zurückgelegt, ohne das Pferd zu 
wechſeln. 


Am Bgo 


Schlittſchuhläufer. 
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bracht worden. 


Kolonie in Moskau ift damit Woher aber haben die Hereros ihre gute Bewaff 


nung? 
Allg. Ztg.“ hatte einige Tage vorher mitgeteilt, 


wehre M. 71 geliefert worden. 
es vor 1898 Als vor Jahren einmal im Reichs⸗ 
tag bei Einfü 


... A 


. — Ausgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn 


Rubel 1.80, für uswärtige vierteljährlich mit Poſt 
_ auf der erſten Seite 15 Kop. pro Zeile. — Reklamen 30 Kopeken 


ſchwediſchen Ufer. 
Ruofole, 


find auf die Paſteurſtation 


Tornes. Schmuggelprozeß. Das Net- 
hauegericht verhandelte gegen den Bauern Julä⸗ 
sjerwi, angeklagt auf vier Renn kierſchlitten eine 
größere Partie Kognak über die Grenze ge⸗ 
ſchmuggelt zu haben. 


Fiskus, außerdem zu den Gerichtskoſten. 
Tomsk. Muſelmänniſche 


in einer neuen Rolle. An den Arbeiten des 


Damenkomitees des Roten Kreuzes haben fh in | 


letzter Zeit zwei muſelmänniſche Frauen lebhaft 
beteiligt und zwar die Aerztin Bibi Rafia Kutlu⸗ 


jarowa Suleimenowa und eine Kauf mauusfrau 
Muftucha Janſchewa. Das find feltene Beiſpiele 
des Heraustretens mufelmänniſcher Damen auf 


— auf den 10. September, des Kiewſchen — l die Öffentliche Are: 


| auf den 15. September und des Odeſſaer und 
Militärbezirks — auf den 1. Oktober. 
Moskau. Zu Kriegszwecken hat die alte 
gefteigen Tage rund 5 


Ausland. 


Deutſches Gleich. 
Südweſtafrikaniſches. 


bewaffnet und zahlreich und gut organiſſtert feien”. 


fe 


fragt man allgemein. Die „Norda. 


daß feit 1898 der Waffenhandel in Südweſtafrika 


könnten. An Hereros feien feitbem nur 7 Ge- 


Wie aber war 


rung neuer Gewehre gefragt wurde, 
re Sr 


kleiner intimer Salon, fanfte Parfüms, Nippes, Sie find's? 


heute zuhauſe ſein 


gebaut, und 
feres Geſpräches 


Sehr aber jo vergnügungsſüchtig und 
begehrt, daß ich trotzdem freie Zeit haben werde. 


Leider ife fie ſentimental ... das iſt die Kehe 
ſeite der 
alles haben! ... Sie läßt auf ſich warten 
wahrſcheinlich macht fie ſorgfältig Toilette! 
Zu dumm, daß ich meine Wohnung für morgen 
an Jaques verliehen.. Wenn fie uur 
Na, ich werde die Sache in die Länge ziehen und 
es auf Montag verſchieben! . .. Wegen Rifray, 
der eiferfüchtig wie ein Tiger ift, wird Re große 


Medaille! ... Na, man kann nicht 


* 


Vorſichtsmaßregeln ergreifen müſſen, und Papa, 


der immer erklärt, ich ſtelle mich bloß, wird dann 
nichts mehr ſagen 
ich mir auch endlich abgewimmelt und bin ganz 
vergnügt darüber! (Frau von Rifray erſcheint 


können! .. . Blanche habe 


im Hintergrunde in ſehr einfachem Cheviotkleide. 


Bei Seite.) Da ift fiel Ihre Toilette kaun fe 
aber nicht fo lauge aufgehalten haben! (Geht 
auf ſie zu und küßt ihr lauge, aber reſpektvoll 
die Hand.) i i l 
Fran von Rifray (ſcheinbar erftaunt): Wie, 


Sie haben 


Er leruſt, traurig und korrekt): 
mich gerufen, Madame, und ich gehorche 


Sie: Ich? Ich habe Sie durchaus nicht ge⸗ 


rufen .. ich habe Ihnen geſagt, 
. das iſt alles. 
Er: Run, tat ich unrecht, daß ich kam? 


Sie: Darüber ſind Sie allein Richter 


ich würde 


— . 


(in anderem Tone): Sie 1 1 al 1 165 f 
t : zer“ überzeugt, ich würde zu Ihrem kleinen Rendez- | 
zweiflang über ihre Kälte m J. w... So | oreng, ieh 1 75 ; 
etwas wirkt immer! .. Die unverwundbarſte 
Frau — und das ift hier nicht der Fall — läßt 
die auswandert, Í 
Es ift dumm, aber es ift ſo . 


zuſehen? 


Er (etwas verdutzt): Ich hoffte allerdings. 
Sie hatten mir doch ein wenig das Recht dazu 
aus Erfahrung? 


. der Sahalt un- i 
er: j empfohlen, der der Freund meines Vaters ift; 


gegeben 
Sie: Ich? In wiefern? 
Er: Nun. der Ton 
Sie: Ach ſo! Weil man gern mit irgend 
einem Herrn ſpricht, muß man dieſes Geſpräch 


auch gleich in ber Wohnung dieſes Herrn fort 


fegen .. . bas köunte weit führen! 
Er: Geſtatten Sie ... irgend ein Herr! 
Sie: Nun, nehmen wir Ihren zu Gefallen 


dere Frauen, als die des Landes 


í Das Gericht verurteilte | 
ihn zu 400 Mark Strafe und 1 Mark 25 
Pfennige pro Liter Kognak zum Beſten des 


Frauen 


Ehr Nachmittags angensinme 
was aus den großen Beſtänden der älteren Gar⸗ 
mitur M. 71 werde, gab die Regierung zur Ant- 
wort, man ſuche dieſelbe au überfeeifche Völker⸗ 
ſchaften abzuſetzen. Auf die Frage, ob man etwa 


auch die Eingeborenen in den deutſchen Schutzge⸗ 
bieten damit verſehe, wurde der Beſcheid gegeben, 
in 3 Abtheilungen. Zuge überfahrenen, unbekannten Maunes ge | 
kommen feier, 
Terrijokkkt. Vom tollen Hunde ge | 
Biffen wurden dieſer Tage vier Perſonen. Sie 
nach Petersburg ge: | 


daß dorthin uur die alten Steinſchloßgewehre ge- 
Da yun nach der „Nordd. Allg. 
weſtafrika auch die Einfuhr von 


r 


Stg.“ in Gi 


n 


— — 


Major von Glaſenapp, 
verwundet im Kamvfe mit den Herero. 


Schießgewehren von behördlicher Genehmigung abs 
hängig iſt und überhaupt der Beſitz von Geweh⸗ 
zen amtlich regiſtriert wird, 
Frage nach der Herkunft der Bewaffnung der He 
reros eine offene. 
a orumi u: en 
ianen mori una sdam d y in Owikokorero am 18. März ſtattfand, hat nur 
Spiel Karten ne 1 i zu feße die Mitteilung beſtätigt, welche Kolonial- 
N A9 Kop. für i diretor Stübel am 14. März — ohne von die- 
ſem Gefecht Kunde noch erhalten zu haben — 
im Reichstag machte, duß die Hereros feke gut 


fo bleibt alfo die 


Die Zahl der bewaffneten Hereros wurde vom 


Kolonialdirektor auf 5000 angegeben. Da der 
ganze Stamm ber Hereros nur etwa 35,000 


Köpfe zählen ſoll — die Geſamtzahl der Einge⸗ 
borenen in Südweſtofrika wird amtlich auf 200,000 
geſchätzt — fo beruht die Schätzung Stübele 
offenbar auf der Annahme, daß alle männlichen 
Hereros über 15 Jahre unter Waffen ſtehen. 
Ueber die deutſchen Streitkräfte gab das „Militär⸗ 
Wochenblatt“ für den 10. März eine Ueberſicht. 
Danach ſtanden im ganzen im Hererogediet 2790 
Maun zur Verfügung. Außerdem waren im Kue 
marſch von Süden noch 220 Maun. Das wären 
alſo rund 3000 Mann. Die Schutztruppe zählt 
nach dem Etat für 1893 824 Mann. 


gekommen. 


an, es wäre ein reizender Herr! ... Das geht 
doch nicht fo! ... Sagen Sie mal, geht das. 
in Perſien fo ſchnell! 

Er: Sprechen wir nicht von Perſien. 

Sie: Doch .. ſprechen wir im Gegenteil 
davon! (Heiter.) Sind die Frauen dort hübſch? 

Er (bei Seite): Eiferfüchtige Neugier! Die 
Weiber bleiben ſich doch alle gleich! (Laut.) Die 
Frauen des Landes? .. ja, fie find ſchön! 
Es ift eine herrliche Raſſe ... fie haben ſchwarze 
Haare, blaue Augen, einen Ambrateint . 

ie (bei Seite): Das Gegenteil von mir! 

(Laut.) Sind fie elegant? 
. Er: Elegant? Die Eingeborenen? Ach nein! 
Dort drüben ſpielt die .. . bekleidete Frau keine 
Rolle! 

Sie: Wieſo? l 

Ex: Weil die Frau in Perſien .. mora⸗ 
liſch .. nicht mitzählt; fie wird als ein Ge- 
brauchsgeg enſtand, ja, fogar als eine Notwendig. 


keit betrachtet, aber durchaus nicht als Ziel und 


Zweck des Lebens. 

Sie: Man amüſiert ſich dort wohl nicht be⸗ 
ſonders? J 

Er: Man amüfert ſich allerdings weniger, 
als in Paris, aber man amäfiert ſich trotzdem 
Es ift ein anderes Genre .. . es gibt noch anə 
? Teheran 
wird von griechiſchen Bankiers bevölkert, und die 


Griechinnen find eurzückend. 


Sie (lachend): Und nicht wild? 
Er (bei Seite): Ich ſagte es ja, fie ift eifer⸗ 


vous kommen, ohne mich auch nur einmal um- füchtig! (Laut.) In der Tat, nicht wir... man 


behauptet fogar ... 


Sie (lebhaft unferbrechend): Wie? man De- 
hauptet? (Berblüfft) Sprechen Sie deun nicht 


Er (bei Seite): Sie fondiert! .. . (Laut.) 
Oh nein! Ich war in Teherau dem Miniſter 


ich lagierte in der Geſandtſchaft. .. und jede 
Zerſtreuung war mir ausdrücklich unterſagt 
Sie: Oh, das iſt aber ſtreug! 


Er: Ja, ſo etwas macht einen ſchlechten 


Eindruck im Auslande . .. namentlich in 
Derfel i 
Gie: Ach, und ich gleubte, man hatte da 
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ländern .. . (Plötzlich in anderm Tone.) Außer⸗ 
dem hatte ich auch keine Luſt zum Vergnü⸗ 
gen .. . um ſich zu amüſiren, muß das Herz 
frei ſein l 
; Sie (nachläſſig): Und Ihr Herz war nicht 
ei? 

Er (bei Seite): Sft die fotelt! Nein, ift die 
kokett! (Laut, in vorwurfsvollem Tone.) Sie 
wiſſen doch, nein! 

Sie: Ach richtig! ... Ihr Herz ift wohl. 
ſehr oft .. . beſchäftigt? l 

Er: Zum erſten Wal... und für immer, 

Sie: Ach nicht doch! 

Er (bei Seite): Sie will noch eine Erklärung! 
(Laut.) Es ift fo feit dem Tage, da ich Sie ges 
fehem. Ich glaube, feit diefem Moment ift ein 
Licht in meinem Daſein aufgegangen! ... Meine 
Verehrung wurde uoch größer, als ich Sie bei 
Lady Salhkor traf . : 

Sie (lachend): Ein hübſcher Ort! 

Er: Ich will nicht ſagen, daß es das Ideal 
des Salons iſt, doch ich liebe ihn, denn dort habe 
ich Sie wahrhaft kennen gelernt ... Seit die 
ſem Augenblick waren Sie mein einziger Gedanke; 
ich habe Sie angebetet, wie ein Idol; ehrfurchts⸗ 
voll, ängſtlich. .. Sie find die einzige Frau, 
die mich entzückt und mich anzieht. . . Ich habe 
gewiß viele Frauen kennen gelernt, aber 

Sie: Aha! S 

Er: Aber geliebt habe ich keine! 

Sie: Das ſagt man immer! 

Er: Sie glauben mir nicht? 

Sie: Nein xa ; 

Er: Das it unrecht von Ihnen . Ich habe 
nie jemand geliebt... wie ich Sie liebe 
(Bei Seite.) Das merkwürdigſte iſt, es iſt bei⸗ 
nahe wahr! ... Sie ift wahrhaft berückend, 
dieſe kleine Frau! $ ö 

Sie (melancholiſch): Sie find fo viel geliebt 
worden! N ; = 

Er (des Beſcheidenen ſpielend): Ach, mein 
Gott .. manchmal ... wie jeder! (Natürlich.) 
Und Sie, haben Sie geliebt? 

Sie (mad) kurzem Zögern): Nein; aber wenn 


2 
wird die Abfendung von weiteren Berſtͤrkungen 
vorbereitet, nämlich von 800 Reitern und zwei 
reitenden Batterien. Damit würden alo die 
deutſchen Streitkräfte eine Stärke von 4000 Mann 
erreichen. 

An der Zahl von 5000 Hereros gemeſſen, 
könnte dies überreichlich erſcheinen, wenn man 
die militäriſche Ausbildung, die vorzüglichen Waf⸗ 
fen einſchließlich der Maſchinengewehre auf deut⸗ 
ſcher Seite in Betracht zieht. Indeß fällt ande- 
rerſeits in das Gewicht, daß die Hereros nicht 
auf einer einzigen Stelle zu faſſen ſind, ſondern 
über das weite Gebiet umherſchwärmen und da⸗ 
Durch die deutſchen Truppen zur Teilung nach 
allen Seiten hin zwingen. 

Offenbar befürchtet man in Südweſtafrika, 
daß, wenn nicht alsbald der Aufſtand der Here⸗ 
ros nachdrücklich niedergeſchlagen wird, andere 
Stämme, veriockt durch zeitweiſe Erfolge der 
Hereros, ſich gleichfalls zur Erhebung veraalaßt 
ſtuden könnten. Und das iſt kein Geſpenſter⸗ 
ſehen, denn ſoeben geht uns aus London ein 
Telegramm zu, demzufolge eine neue Empörung 
der Hottentotten im Süden berorſtehet und falls 
die Bondelzwarts ſich den Herero anſchlöſſen, 
halte man eine allgemeine Empörung für unver⸗ 
meidlich. 

Für alle Fälle erachtet man es deshalb für 
notwendig, über ausreichende Streitkräfte ver⸗ 
fügen zu können. Die Vorgänge in Südweſt⸗ 
afrika beſtätigen wieder, daß in der Gegenwart, 
wo die Eingeborenen nicht mehr mit Pfeil und 
Bogen bewoffnet ſind, ſondern mit modernen 
Feuerwaffen umzugehen verſtehen, eine Kolonial- 
politik weit ſchwieriger durchzuführen iſt, größere 
Opfer an Gut und Blut für europkiſche Rüchte 
erfordert, als es vordem der Fall war. Solches 
haben auch die Italiener in Abeſſinien, die Eng⸗ 
länder im Sudan, die Amerikaner auf den Phi⸗ 
lippinen erfahren. 

̃ Italien. 

Pius X. gegen den Unglanben. 

Der Papſt erließ anläglich des Jahrestages 
des Todes Gregors des Grafen eine Enzyklita, 
welche die Zerſetzung der Geſellſchaft beim Be⸗ 
ginn des Papſttums Gregors ſchildert und deſſen 
Kreformatoriſche Tätigkeit auf dem Gebiete des ge- 

ſamten ſozialen Lebens darlegt. 
Der Papſt erklärt, daß auch er innerhalb des 
Bereiches der Matzern des Vatikans ſich von Ge- 
fahren und Feinden umringt ſehe, und daß er 
ſich wie Gregor voll Vertrauen unbeſieglich und 
gefeſtigt auf dem Felſen der Kirche fühle, die 
göttliche Verſprechungen beſize. Er berufe die 
Völker zu dieſer Kirche, die allein der Welt den 
Frieden fichern könne, und beharre auf der Rot- 

wendigkeit des Einvernehmens zwiſchen der geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Macht, die beise durch Sot- 
tes Willen beſtänden und beſtimmt feien, ſich ges 
genſeitig zu unterſtützen. Er werde verſuczen, die 

Auerſchütterliche Feſtigkeit Gregors nachzuahmen, 
indem er es ſich zum Vorwurf mache, die Rechte 
und Prärogative, der Wächter und Beſchützer vor 
Gott und den Menſchen das Papfttum fei, um 
jeden Preis zu verteidigen. 

Die gegenwärtigen Verhältniſſe feien ſchwie⸗ 
riger als die zur Zeit Gregors. Die Völker 
ſeien ermüdet durch die Anforderungen, die das 
Leben au fie fieke, Es handle ſich nicht mehr 
allein um Ketzerei, ſondern man lege die Axt an 
die Wurzeln der Bäume, die die Kirche bedeuten. 
Man lengue das Wirken Gottes in der Schöpfung, 
Ordnung und Regierung der Welt und die Mög⸗ 
lichkeit von Wundern. Daher ſei die biſtoriſche 
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ich liebte, wäre ich unruhig, ich müßte das ver⸗ 
gangene Leben des Mannes keunen, dem ich meine 
Zuneigung geſchenkt.. .. Ich wäre auf alles 
eiferſüchtig .. . Ich wünſchte, er gehörte mir, ohne 
je einer anderen gehört zu haben!, 
Er: Das iſt ſtark! l 
Sie: Das ift. wahnſinnig, aber es iſt fol... 
Ich erſcheine Ihnen lächerlich, nicht wahr? 
Er (immer väterlicher): Aber nicht doch 
nicht doch ... ein bischen. .. anſprachsvoll 
höchſtens f 
Sie: Weil ich eben ſehr ſtark lieben würde! 


Er (ſeelenvoll): Oh, davon bin ich überzeugt! 
Aber, um innig zu lieben, braucht man nicht 
eiferſüchtig zu fein... und die Eiferſucht iſt 
— wie ſoll ich es gleich ſagen? — durchaus 
uicht chic. N 

Sie: Vielleicht! .. . Doch fie ift ein Beweis, 
daß die Liebe tief und lebhaft ift! 

Er: Sie irren! Die Eiferſucht if die Kund⸗ 
gebung, daß mau jemand vollſtändig mit Be⸗ 
ſchlag belegen will, nichts weiter! 
Sie: Nun, nehmen wir am, daß ich dieſes 
Bedürfnis empfinde! 


Er: Aber dabei ſpielt die Frau ja eine gro- 


teske Rolle! ... Sie darf ihre Eiferſucht nicht 


merken laſſen! . .. Man könnte vermuten, fie 
glaube, es gäbe irene Männer 

Sie: Aber .. die gibt es doch anch? 

Er: Ach nein! 

Sie: Was, ach nein? 
Treue alfo? 

Er: Bei den Männern? Ganz gewiß! 

l Sie: Und Sie wundern ſich, daß eine Frau 
Ihre Liebe nicht erwidern will, dei der Ausficht, 

an dem Tage verlaſſen zu werden, wo der Manr, 
den fie liebt, ihrer überdrüſſig wird? 

Er (bei Seite): Ich habe eine Dummheit 
geſagt! Sie ift zu unmodern! (Laut.) Ich ſprach 
im allgemeinen! ... Gewig gibt es Ausnah⸗ 
men, fogar häufige Aasu ahmen! . . So zum 
Beiſpiel ich! .. . Ich bin imſtande, Sie innig 
zu lieben. ; . 

Sie (traurig): Auch ewig? 


. . . Sie leugnen die 


eine tiefe Liebe, die jo lange dauern wird, wie 
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Wiſſenſckaft auf Irrwege geraten. Die Folge 
hiervon ſei, daß die einen, verblendet durch die 
Entwickelung des wiſſenſchaftlichen Rüſtzenges, 
ihren Glauben verlieren und daß andere, die Tejt 
im Glauben ſtehen, die wiſſenſchaftliche Kritik 
beſchuldigen, daß ſie den Glauben untergrabe, 
was ein nicht berechtigter Vorwurf ſei. 

Der Papi betont daun die moraliſchen Fol 
gen, die fid zierans ergäben, fekt austinan⸗ 
der, welche Aufgaben die Biſchöfe für ihre Perſon 
und bezüglich der Auswahl und der Leitung ihres 
Klerus hätten, beſonders hinſicktlieh ihrer Lehr⸗ 
tätigkeit und ihres ſozialen Wirkens zugunſten 
der Schwachen. i 

Beitiſches Reich. 
Die Fremdenfrage. 

Mit Bezug darauf, daß die britiſche Rssie⸗ 
rung in der alleraächſten Zit eine Vorlage ein⸗ 
bringen wird, die die Fremdeneinwanderung nach 
England regeln ſol, dürften einige Artikel über 
die Fremdenfrage von beſonderem Intereſſe ſein, 
die Sir Howard Vincent gegenwärtig in 
der „Finanz⸗Chronik“ veröffentlicht. Nach einer 
ausführlichen Darſtellung aller Verhältniſſe, die 
zur Berſchürfung der Fremdenfrage in Großdri⸗ 
taunien geführt haben, kommt der Verfaſſer auf 
die Beratungen der bekannten Fremdenkommiſſion 
zu ſprechen und faßt die Ergebniſſe der Unter⸗ 
ſuchungen dieſer Kommiſſion in den folgenden 
Worten zuſammen: 

Die königliche Kommiſſion hat unter anderem 
folgende Tatſachen feſtgeſtellt: . 

1) Daß ſich ungefähr 400,000 Perſonen aus 
Rußland, Polen, Skandinavien, Deutiſch⸗ 
land, Oeſterreich und Italien während des Zeit⸗ 
raums vom 1. Fannar 1897 bis 31. Dezember 
1902 in Großbritannien niedergelaſſeu haben. 

2) Daß hiervon über fünfzig Prozent 
Ruſſen und Polen warem, die fiğ in Lon⸗ 
deu anſäſſig gemacht haben. 

3) Daß die Zahl fremder Verbrecher 
nerhalb der letzten zehn Jahre aahezu 
pelt hat, und daß eine beträchtliche Zahl 
cher, entweder aus eigenem Antriebe oder 
erfolgter geſetzlicher Ausweiſung aus anderen 
Ländern, nach England kommt. N 

4) Daß 4618 mittelloſe Fremde während des 
Jahres 1902 is England und Wales Armeuun⸗ 
terſtützungen erhielten und 237 in Irrenanſtalten 
oder Aſylen verpflegt werden mußten. 

5) Daß über fünfzehn Prozent der Bankerott⸗ 
erklärungen im Jahre 1902 auf Fremde ent⸗ 
ftelen. 

Reiht man dieſen Tatſachen, fährt der Ver⸗ 
faſſer fort, die wichtige Erwägung au, daß die 
Vereinigten Staaten, Kanada, Auſtralien, Gid- 
Afrike und ſelbſtverſtändlich alle europäiſchen 
Länder unermünſchten Einwanderern verſchloſſen 
find, jo kaun kein Unparteiiſcher ſich wundern, daß 
die Kommiſſion ſich für eine Regelung der Ein⸗ 
wanderung ausſprach. 


N. 
saè 


~ pry > T 
Serenie Faufaren. 


Yofoğama, 18. Februar. 
Nun find beinahe vierzehn Tage ins Land 
gegangen, feit der Krieg angefangen hat. Es 
ſcheint, daß dieſe vierzehn Tage nicht ganz ge- 
bracht haben, was fie folien, Die Japaner er- 
zählten zwar von großen Siegen, 
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heraus und veranſtalteten Fackelzüge; abe 
Regierung ſelber fa} ſich veranlaßt, die Zeitungen 
kräftig zu ermahnen, fie ſollten gefällig die 
falſchen Nachrichten, die fie gebracht haben, auch 
widerrufen. O Amaterasu! Was wird hier zu 
Lande gelogen. as j 

Die Ueberrumpelung der ruſſiſchen Flotte vor 
Poet Artur iſt offenbar nicht in dem Maße gr 
lungen, als man gehofft hatte, und es iſt jes 
eine ziemliche Herabſtimmung eingetreten. Wir 
merken es an unſeren Boys, an den Rikſchaknlis, 
an den Geſchäftsleuten, deren Laden wir betreten. 
Früher ſtrahlende Geſichter, fetzt bedenkliche Miz- 
nen. Ja, der Krieg if wechſelvoll. ER: 

Heute IR allerdings wieder Feiertag. Wie Sie 
wohl jhon telegrapziſch erfahren haben, find die 
beider in Genua gekauften Schiffe „Kafnga“ (er. 
Kaſſunga) und „Niſſhin“ (fpr. Nifin) in Dako. 
fala (för. Jokos ka) eingelaufen, und es herrschte 
dort großer Jabel, daß die Raſſen die ſchönen 
Kreuzer wicht gefangen hatten. Schulkinder bil- 
deten Spalier, der Bürgermeiſter hielt eine Rede, 
ein Asjutant des Mikado erſchien von Tokio, und 
die Engländer und Italiener, die die Schiffe her⸗ 
gebracht hatten, waren die Helden des Tages. 
Aber s, o, als man fd die Helden anſah! 

In Yokohama und Tokio hatten ſich vornehme 
Japaner zuſammengetan, um die Helden einzu⸗ 
laden und ihnen feierlich zu danken. Vor ein 
paar Tagen kam ein hoher Würdenträger aus 
Tokio nach Jokohama, um in dieſer Sache aller⸗ 
lei zu beſprechen. Er beſuchte bei dieſer Gele⸗ 


* 
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genheit auch einen biefigen Kaufmann, der im 
Nebenamte Konſul von ein paar europäiſchen 


Staaten iſt. 

„Run, was meinen Sie, Herr Konſul?“ Die 
ſer antwortete bedenklich: „Ja, wiſſen Sie, die 
Herren Offiziere, das mögen ja ganz nette Leute 
fein, aber die Maunſchaften find fher lauter 
Lumpen.“ — „Was? — „Na ja, alles ſtellungs⸗ 
loſes Gefindel, was man in der Eile zuſammen⸗ 
“ — „Himmel, was folen wir 
ihnen anfangen?!“ — „Bringen Sie 
fie nach Ku. bau!“ — „Honto ni kekko de go- 
zaimas!* rief der Japaner and ging ab. Dieſe 
japaniſche Redeusert eignet ſich vorzüglich für den 
erſten Unterricht im Japanuiſchen, fie lautet näm- 
lich wörtlich: „Der Baum von der Wurzel ab — 
Schönheit if da!“ alfo etwa, als ob unſereiner 
fagen würde: „Dounerwelter! Das ift famos!“ 
Ku⸗ban oder „Nummer neun“ if nämlich ein 
großes Vergungaugsetabliſſement in einem abge- 
legenen Stadtviertel Bokohamas. Ich bin nicht 
drinnen geweſen, aber man hört allerlei Schönes 


+ 


von da, ahnen Sie etwas? Das Stadtviertel heißt 


die Bofhiwars, und jede beſſere Stadt in Japan 
hat eine Neſhbiwara. l 
Eben komme ich vom Public Garden und Bade 


der Begrüßung beigewohnt. Es gab Mufik, ja 


hauiſche Gaukler, Tagfenerwerk, Dürfen, Sekt, 
Tee, Reden — das Publikum beſtand faſt war 


für Zylinder! Europäer waren nur wenig da, und 
von den „Helden“ von Jokoſuka ſah man nicht 


viel. Ein paar Offiziere, etwa zwanzig Leute. 


Sie hatten offenbar die repräſentabelſten heraus⸗ 
geſucht. Die anderen waren zu ruppig. In Num⸗ 


mer mese wird etmäs Enitänſchung fein. 
Jedeufalls, die neuen Kreuzer find da, und 
die Beſatzung wird mau ja wohl wieder los wer 
den. Einige ruſſiſche Schiffe find ja auch ange 
ſchoſſen und ein paar ruffiſche Kauffahrer ge- 


ze hatten die 


Nee 


Wahrhaftig, j 


Er; al... Damm genug 
dazu bin ich! 

Sie: So will ich geliebt werden .. . oder 
garnicht! 


Er lihre Hand ergreifend): Aber ſehen Sie 
denz nicht, daß ich Sie anbete? Sehen Sie mich 
an! .. Nein, anders! Beſſer! 

Sie (fieht ihn an). 

Er: Nun, begreifen Sie? Ich biete Ihnen 
Sie wollen.. Sie find jung 
derbar hübſch ... umſchwärmt 
Sie wiſſen vom Leben alles, 
wiſſen muß 

Sie: Das heißt: 
der Erſte ſein! 

Er (verlegen): Das gerade nicht .. . fo hatte 
ich es nicht gemeint 

Sie: Es ift doch aber fo... SH verſtehe 
vollkommen, was Sie ſagen wolln. 

Sa Nun, ich kenne Sie genan, richt wahr, 
und 

Sie: Niemand kennt mich genan . Ich 
keune mich ſelbſt kaum 

Er (bei Seite): Arme Kleine! Sie ſucht ſich 
ob der Schwäche, die fe vorausfieht, zu entſchul⸗ 
digen .. . (Laut.) Doch! ... ich kenne Sie, 
weil ich Sie liebe.. Die Liebe 
ſcharf 

Sie: Und doch ſagt man, ſie ſei blind! 

Er: Weil man ſie eben nicht keunt! 

Sie (ſcheint mit ſich ſelbſt zu kämpfen): 
Nein, ich darf mich nicht hinreißen laſſen, Sie 
zu lie... (fi ſchuell verbeſſernd) mich von 
Ihnen lieben zu laſſen! s 

Er leruſthaft unruhig): Oh, warum fager 
Sie das? 

Sie: Ich wäre unglücklich, eiferſſchtig, un⸗ 
aufhörlich würden mich Sorgen quälen, und ich 
hätte ſtets Angſt vor dem nächſten Tag. 

Er (bei Seite): Ach nein! Ich keune mich 
nicht mehr aus! . . Aber das ift ja ein Ideal⸗ 
verhältnis, wie ich es mir gewünſcht: Vergnügen 
ohne Zwang! .. . Ich glaube wahrhaftig, ich 
bin verliebt „ja, wirklich „ faſt 


l male 
. e e iH.. 
was man davon 


Madame, ich werde nicht 


ſieht 


denken Sie? 

Er: Ich denke dazan, daß ich abreifen werde, 
wenn Sie mich zurückſto gen 
Sie: Schon wieder? 
Er: Schon wieder! und immer! 
mir nicht geſtatten, Sie zu lieben . .. Sie 
jolien ſehen, wie hübſch es wird! .. . Ich werde 
vernünftig. . . diskret fein... 

Sie (im Tone des Bedauernus): Das 
reizend .. . aber es ijt ein Traum! 

Er (zu ihren Füßen auf einem Kiſſen nie⸗ 
derknieend): Es hängt nur von Ihnen ab, ihn 
zur Wirklichkeit werden zu laſſen 

Sie: Sie wifes, daß es unmöglich iſt! 

Er (verblüfft): Wieſo unmöglich? warum nu- 
möglich? 

Sie: Weil ich auf eine falſche Stellung nie eingehen 
würde .. . Lieber würde ich offen mit der Welt 
brechen .. und mit dem Manne, den ich mir 
gewählt, in eine Wüſte entfliehen .. ich würde 
ihn fertſchleppen wie eine Bente, um ihn ganz 
alleiu für mich zu beſitzen 

Er (bei Seite): Sie ist verrückt! .. Toms 
plett verrückt! .. aber fo niedlich.. und wenn 
man ihrer Manier ſchmeichelt .. (laut): Ach, 
wie Recht Sie haben! Allein zu zweien, in ei⸗ 
nem verlorenen Winkel, fern von allen Blicken 
zu leben ... das wäre das Glück, das wolken⸗ 
loſe Slück! (Bei Seite). Sie hätte bald genug 
davon, und ich auch! Mein Gott, was für ein 
Leben. 

Sie: Man ſpreche mir nicht davon, daß man 
in Paris lieben kaun! ... wenn man ſich ſcheu 
im Fiaker verſtecken, durch ſchmutzige, düſtere 
Gänge haufen, ſich dem Grüßen der Freunde 
die man trifft, euiziehen, den Läſtigen, die einem 
folgen und kinter einem herlaufen, ausweichen, 
mit einem Wort, wenn man fich verſtecken muß: 
daß heißt nicht lieben! 

Er (fie verzückt betrachten): Ja.. das if 
abgemacht; wir werden uns lieben, wo Sie 
Wollen! 

Sie: Hiii? Sie wären der Mann, mir 
zu folgen? l 


er 


aber die 


wenn Sie 


were 
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einen dentſchen Dampfer beſchlagnahmt. Das 
ging ſo zu: Schon ehe die „Emma“, der Ham⸗ 
burger Firma M. Jebſen gehörig, gechartert von 
Eugen Cellier, ebenda, in Jokohama eintraf, fing 
ie Nippon Ynſen Kaiſha au, mit dem hieſigen 
Agenten Wilhelm Vehling zu verhandeln, ob fie 
das Schiffchen nicht kaufen könne. Das Geſchäft 
zerſchlug Ach, weil der eine zu viel verlangte, der 
andere aber zu wenig geben wollte. Die japa 
niſche Geſellſchaft braucht nämlich Schiffe, weil 
fie jetzt zu dem Truppentransporte Dampfer ſtel⸗ 
len muß. Alſo die „Emma“, Kapitän Ziegen⸗ 
meier, kam am Sonntag, T. Februar, hier an, 
um einiges auszuladen und daun über Meji 
nach Port Ariur, Daly und Wladiwoftok 
weiter zu dampfen. Es gab nun die üblichen 
Weiternngen mit der Zollbehörde, dem Genes 
ralkeuſulat u. ſ. w. Inzwiſchen brach der Krieg 
aus, die „Emma“ telegraphierte mehrfach nach 
Hamburg um neue Weiſungen, da es nicht angee 
bracht ſcheine, jetzt nach den ruſſiſchen Häfen zu 
gehen; es kam aber merkwürdigerweiſe keine Aut 
wort, ſo daß zu vermuten ſteht, daß die Depe⸗ 
ſchen irgendwo hängen geblieben find. In der 
Nähe des Schiffes machte fih eine Varkaſſe ber 
merkbar, aber dabei blieb es. Die Abreiſe der 
„Emma“ verzögerte ſich aus anderen Gründen. 
Da — am Donnerstag in aller Frühe erſchie⸗ 
nen Zollbeamte mit militäriſcher Bedeckung, ein 
Offizier und 15 ſcharfbewaffnete Marincſoldaten, 
Seitengewehe aufgepflanzt, und beſetzten das 
Schiff. Die Zollbezörde erklärte, daß fie anges 
ſichts der Kriegslage eine ſorgfältige Unter 
indung des Dampfers vornehmen müſſe. Den 
Kapitän wollten fie erſt gar nicht mehr au Land 
lafjes, bis er erklärte, er müſſe zum deutſchen 
Generalkonſulat. Nun ging die Durchſuchung 
los. Es waren allerlei Lebensmittel, u. a. viel 
Mehl für Port Artur an Bord. Ferner fanden 
ſich Sifern mit geheimnisvollen Inſchriften: „Ste 
ſektenpulver“, „Zinkweißpulver“ u. dergl. m. „O, 
wir kennen dieſe Art von Palver!“ ſagte lächelnd 
der japauiſche Offizier, Er hatte aber uurecht, 
die Sache war richtig. Abends um 10 Uhr kam 
ein neues Kommando vom japaniſchen Kanonen⸗ 
boot „Amarikau“, das den Hafen bewacht, und 
der Offizier, der dies Kommando führte, ſprach 
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gewichtig: „Im Namen Seiner Mafßeſtät des 
Kaiſers von Japan erkläre ich hiermit dieſen 


Dampfer von dieſer Nriuute an für weggenom⸗ 
men.“ Am nächſten Morgen, als, wie es üblich, 
Flagge gehißt wurde, holten die 
wieder herunter. 

est gab es natürlich allerlei Protokolle. 
Das deutſche Generalkonſulat fette ſich ſofert 
telephoniſch und telegraphiſch mit dem deutſchen 
Geſandten in Tokio Grafen Arco⸗Valley in Ber 
bindung, und dieſer begab fih, nachdem noch ein 
Vizekouful hinübergefahren war, ſofort zu den 
Marinebehörden, um ihnen vorzuſtellen, daß das 
doch nicht ginge. Das deutſche Schiff ſei vor 
Ausbruch des Krieges außdekommen, und man 
raüſſe ihm doch mindeſtens dieſelbe rift laſſen, 
wie man fie fogar den ruſſiſchen eingeräumt 
habe; zu einer Beſchlaguehme liege gar kein 
Grund vor, beſonders da das Reiſfeziel za auf⸗ 
gegeben ſei. Schon am Aberd war Graf Arco 
perſönlich in Jokohama, um dem deutſchen Agen⸗ 
ten mitzuteilen, daß die Beſchlagnahme aufgeho⸗ 
ben fei. Diejer begab fich ſofort an Bord. 6 
konnte zwar, da es ſchon ſpät war, keinen „Sams 
pan” mehr zur Ueberfahrt bekommen, aber da er 
fich nun einmal als Sieger fühlte, ging er ſtolz 
auf die i den kleinen Po⸗ 


ES GEILE 
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Sie: Wie? Sie würden Ihre Beziehungen, 
Ihre Gewohnheiten, ſogar Ihre Arbeiten auf⸗ 
geben? - 

Er (überzeugt): Alles! (Bei Seite). Ja, 
wahrhaftig! .. Für dieſes kleine roſige Perſön⸗ 
chen mit ihren blanken Augen wäre ich imſtande, 
alle möglichen Torheiten zu begehen .. . (Laut). 
Ich wäre bereit, mich unter dem Schnee, in der 
Schweiz zu begraben. .. irgendwo 
Sie: Allein? 
Er: Nein, aber mit Ihnen, weun Sie es ges 
ſtatten. 
Sie (lachend): Sie würden in große Verle⸗ 
genheit kommen, wenn ich Sie beim Wort nähme! 
Er: Wollen Sie morgen reifen, heute Abend, 
im Augenblick? (Bei Seite). Nicht zu befürchten, 
daß fie darauf eingeht! (Er kniet vor ihr nieder 
And küßt ihr mit ehrfurchtsboller und unterwür⸗ 
iger Miene die Hand. (Laut.) Ich erwarte Ihre 
Befehle. 
Sie (ſich erſtaunt ſtellend): Meine Befehle? 
Ich habe Ihnen keine Befehle zu erteilen! 
Er (bei Seite): Sie will ſich bitten laffen! 
Das ficht man ja! (Laut.) Nun, ſprechen Sie! 
Ich werde Ihnen auf der Stelle gehorchen, Mas 
dame! (Man hört klingeln.) 


Sie (ihn heftig zurückftoßend): Stehen Sie 
auf, und benehmen Sie fid vernünftig.. Es 
kommt Beſuch 

Er: Benehme ich mich nicht immer vernüuf⸗ 


wird kommen! e 
Sie (bei Seite): Dummer Kerl! (Mit ſchwe⸗ 

m Seufzer). 

Stunde vorüber! 


“e 
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Kgeidampfer, Es gelang ihm in dee Tat — 
Behling ſpricht japaniſch wie ein Eingeborener.— 
die Herren von der Notwendigkeit zu überzeugen, 


Polizeiboot und kam aus Ziel. Die japaniſche 
Wache war ſchon abgezogen, fie hatte telegra: 
phiſche Order bekommen. Es Toll an dem Abend 


anf der „Emma“ mindefiens ein Glas getrunken 


worden ſein. ; 
Am nächſten Morgen aber erklärte der Ka⸗ 
pitän Ziegenmeyer, er könne das Schiff nicht ſo 
ohne weiteres übernehmen, da 
ſchlagnahme aus dem Beſitz der Reederei in eine 
andere Hand übergegangen ſei. Auch weigere er 


ſich, die deutſche Flagge wieder zu hiſſen; wer fie | 
e auch wieder auf: | 


herunterg holt habe, fole fe 
ziehen, und fie ſollten fie dabei ſalntieren, das 
könne er verlangen. Beinahe wäre auch daraus 
.. ein diplomatiſcher Notenwechſel entſtan⸗ 
en. 


nach Tfingtau in See. 


niſchen Villa. 


Ein Guts beſitzer von feinen drei 
De Töchtern ermordet. 


E i Bi Rom, 20. März. 
Vor dem Schwurgericht von Lucera hat der 
werdes überführt find. Der Vater, 
Lebemanz, halte nach dem Tode der Mutter feine 


Mätreſſe Marianna Romano in feine Villa bei zahlen 2 


Erziehung des Soldaten vervollſtändigen, die Er⸗ 
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feli, Das geſpannte Verhältnis zwichen Töch | ziehung, die nur zu oft vom Austritt aus der 


älteſte, 


Bari genommen, und die Töchter waren der 
Willkür und Bevormundung diefer Perſon nnter 


tern und Vater nahm noch zu, als die 
Caterina, ſich gegen des Alten Willen mit einem 


ging, geſchah das Unerhörte. Während der Bater 
ſeinen Nachmittagsſchlef hielt, ſchlich Caterina au 
das Sofa und gas auf den Schlummernden einige 
Renolverſchüſſe ab, die ihn fofort töteten. Dann 
trugen die drei Schweſtern den Leichnam des Va⸗ 
tes in einen Schrank, wo ſie ihn verbargen, und 
flohen nach Bari zu einer Tante, 

Die ßheimkehr ende Mätreſſe 
entdeckte das Verbrechen, und die drei Mädchen, 
die im Hanfe der Tante feſtgeusmmen wurden, 
geſtanden die Tat ohne jedes Zeichen von 
Reue ein. i l 
Caterina, die älteſte, if eine beſtrickende jange 
Schönheit. Ihre Ausſagen — die durchaus den 
Eindruck tragiſcher Wahrheit machen — lauten 
für den Toten vernichtend. Der einſt reichbegü⸗ 


terte de Francesko hatte zuerſt Haus und Hof, 


brachte aber ohne Rückſicht anf Frau und Kinder 


alles in liederlicher Geſellſchaft durch und mußte 
einer kleinen 
Mutter und 


ſchließlich mit den Seinen nach 
Villa vor der Stadt überſiedeln. F 
Töchter wurden fortwährend granſam miß handelt, 


bis die Mutter vor Gram ſtarb. Daun nahm der 


Vater ſeine Geliebte, eine Lehrerin, die bereits 


ein Kind von ihm hatte, zu ſich, und das Haus 


ward den unglücklichen Weſen, die nicht einmal 
genung Nahrung erhielten, vsllends zur Hölle. 
Mit Tränen geftend Caterina ſchließlich, daß 


gen vergewaltigt. Au dem berhängnisvoßen 


wiederholen, aber außer ſich vor Verzweiflung, 


griff das gequälte Mädchen zur Waffe und tötete 


das Schenſal, das fein Vater war. Allgemeine 
Bewegung bemächtigte ſich des Publikums wie 
des Gerichtshofes bei dieſer 


aber — die geiſtesſchwach ift — fiel in epilep⸗ 


in der Villa de Francesco 


überein, daß 8 
i unerhörte Zuſtände 


herrſchten, und die Töchter unter dem gänzlich 


verkommenen Vater ſchwer zu leiden hatten. 


Natürlich ruft diefer Prozeß in ganz Italien 


das denkbar größte Aufſetzen hervor, und 
man erwartet das Urteil mit begreiflicher 
Spannung. ; 


Ein mutiger Mann. — Das Privilegium der Wohlha-⸗ 
benden. — Drill oder Erziehung? — Die Befreiung vom 


Von Ruder, Hirſchberg⸗Jura (Hannover). 


Kaſtengeiſte. 


e Paris, im März. 
Profeffor Georges Duruy, Lehrer für Ge- 
ſchichte und Literatur am Polytechnikum, das be⸗ 


kanntlich hier eine militäriſche Auſtalt it; aus der 
die franzöſiſchen Artillerie. und Genieofftziere 
veröffentlicht ein Buch unter der 


hervorgehen, 
Ueberſchrift: „Der Offizier als Erzieher.“ 


Durny, obwohl Sohn des letzten Unterrichts⸗ 


miniſters Napoleons III., iſt ein glühender Me- 
publikauer und hat zur Zeit der „Affäre“ ſelbſt 
die Suspendirung vom Amte ler wurde feither 
- ‚zehabilitiet) nicht geſchent, nur um feinen vorge⸗ 
ſchrittenen Ideen tren zu bleiben, hat fein Buch 


da es durch die Be⸗ 


beherrſchte: 
: Söilderung, — | 
Eſter jagte in demſelben Sinne aus, Berenice 


meinen Stimarechtes. 


gerückt. 


Lodzer Zeitung 
anf Auſuchen des Kriegsminiſters General Andre 
geſchrieben und ſchon dieſe Tatſache iſt ausreichend, 


1 3 N um dem Werke des Gelehrten auch über Frauk⸗ 
und fo flieg er mit zwei Freunden tapfer in das 8 


reich hinaus das öffentliche Intereſſe zu ſichern. 
Duruy geht in feinen Betrachtungen oder viels 


mehr in ſeiner Apoſtrophe an die Offtziere von 


folgendem Standpunkt aus: - 
Der junge Mans, der in eine Militärſchule 


tritt, um ſie als Offizier zu verlaſſen, verdankt 


feine. Situation zweifenos feiner Arbeit, feinen 
Prüfungen, feinem eigenen Werthe. Er iſt nichts⸗ 
deſtoweniger ein Privilegirter. Denn 


binm, die ihm den Konkurs um die Aufnahme 
ermöglichten, während Andere, die ebenſo arbeit⸗ 
fem und gebildet find, aus Armut dem Offiziers 


beruf von Hanfe aus entſagen müſſen. Er, der 

Aufgenommene, hat ſomit einen Vorteil über die 

Mittelloſen, diefer Vorteil ift ein wahres Privi⸗ 

Es gelang indeſſen unſerem Generalkonſul 

Herrn v. Syburg, den wackeren Kapitän zu be⸗ 

ruhigen, und am Mittwoch, 17., ging die Emma“ 
K. 


legium., Er ſchuldet daher Jeuen, etwas für fie 
zu tun, indem er ihnen einen Teil feines erwor⸗ 
beuen geiſtigen und moraliſchen Beſitzes widmet; 


er ift ihnen für feinen Vorteil eine kleine Crt- 
7 l ſchädigung ſchuldig. 

y 9 -¢ 9 g- * g 
Geheimniſſe einer italie | 
2 Eitelkeit, ſondern verwendet den Vorzug mit Be- 
ſcheidenheit. 
kratie, die enf dem Rechte des Miffend gegründet 
iſt, wie die alte Ariſtokratie auf dem Rechte der 
Geburt gegründet war. 
| it nur dann legitim und achtengswert, menn fie | 
ſich der großen Pflichten ihres Standes bewußt 


„Ihr feidb,” ruft Duruy den Offizieren zu, 
„die Pivilgirten der Bildung. Ziehet daraus keine 
Ihr repräſentirt eine neue Ariſto⸗ 


Aber 


an die Allgemeinheit rechtfertigt. 


Dazu haben ſie une ein Mittel: 


Schule bis zum Eintritt ins Regiment unters 


15 in Die Offiziere ne und 
` 9. Å EE nach in delikater Weiſe in diefe einfachen Seelen 
jungen Landwirt verloste. Was in der einſamen etwas von dem einſtrömen N fe von 
Billa alles vorging, ift unbekannt; kurz, als eines dem Unterricht ihrer Lehrmeister gewonnen haben. 
Tages die Romans auf einen Tag in die Stadt Die Disziplin hat von dieſem Kontakt zwiſchen 
Vorgeſetzten und Untergebenen nichts zu befürch⸗ 
ten, wenn der Ofſtzier mit eutſprechender Ge⸗ 
Nichts ift leich⸗ 
ter zunächſt, als jedem einfachen Soldaten außer⸗ 
halb des Dienſtes ein perſbuliches Intereſſe ent⸗ 


ſchicklichkeit zu handeln verſteht. 


gegenzubringen. 


nicht auf eisfache Seelen haben! Die Güte wird 


fo zur unerläßlichen Mitßelferin der intellektnel⸗ 
Es genügt nicht, die Mannſchaften 
zu inſtruieren, man muß iuen auch zeigen, daß 
man ſie liebt, ſich an ihrem inneren Leben inte⸗ 


len Aktion. 


reſſiert, an ihren kleinen Miſeren, ihren Sorgen 


und ihrem täglichen Los Anteil nimmt. 
Die erſte Bedingung für eine ſolche um 


wandlung in der Behandlung des Soldaten if: 
der Offier möge den Mut Haben, fick von dem 
Kaſtengeiſt zu befreien. Die zweite Bedingung 
it: in dem Offizier neben anderen Tugenden, 


die man ihn lehrt, auch den Geiſt der Solidarität 
großzuziehen. Duruy erinnert an die Armee der 
| großen Revslution, in welcher Soldaten und Of⸗ 
fiziere einander duzten und auf familiärem Fuße 
lebten, dabei aber fo Hersdiſches leiſteten. 
der Vater fie unter Todesdrohungen und Schlä⸗ 


aben müſſen, aber noch nicht haben, jeue if, in 
i 


welcher alle Chefs, vom bejceidentten Leutnant 


bis zum Generaliſſimus, fo ausgebildet und ente 


aane find, zu dem traditionellen Grift zurück | 
| zufehren, der die Armee der großen Revolution 
das heißt, ein feſtes, aber humanes 


Kommando, ohne Stolz und Härte, ein brüder⸗ 


liches Kommando, deſſen Autorität keine Schwäch⸗ 
ung erfahren wird, eben weil es von dem tiefen 
tiſche Krämpſe und wußte ſich auf nichts mehr 
zu erinnern. Auch die Ausſagen des Bürger- 
meiſters und anderer Augenzeugen ſtimmten 


Anlaß in Erinnerung bringen wird, daß fie, Einer 
wie der Andere, Menuſchen und Bürger find.“ 


Man ſieht, Georges Duruy, Profeſſor an der 
„Drill 


Militäranſtalt, hat auf die alte Frage: 
oder Erziehung?“ die einzige, weil befte Löſung 
vorgeſchlagen. 


werden verdienen. 


beſtand. 


Konrad war ein bemaoſtes Haupt und litt 


an Vereinſamung. Jahre waren vergangen, feit 
er ſich als Student der Rechte in die Liſten der 


Alma mater hatte eintragen laſſen. Zu hun 
derten hatten ſich die lerubegierigen Genoſſen 


in die 


Verlaſſen 


— 11. (24) Marz 1904 


eine Ariſtakratie 


Ich 
zögere nicht,“ ſchreibt er, zu fagen, daß die 
Armee, die uns nottut, die wir um {rhez Preis 
Tage — wo des Vaters Mätreſſe nach der Stadt 
gegangen — wollte der Elende das Verbrechen 


Freilich ſpricht Duruy nur au 
die Adreſſe Frankreichs, die Republik des allge⸗ 
Aber feine Ratſchläge an 
die Offiziere ſind ſo edel und vornehm, daß fie 
auch von nichtfranzöſiſchen Offizieren beachtet zu 


der Offzier als Erzieher 


Wie Kandidat Konrad die Stagtspräfunz 


ſte. Doch auch dieſe trugen bereits Prüfungsho⸗ 
ſen an den Beinen und Prüfungsſorgen im Her- 
zen, und jo gab Kourad ſchließlich den im mer 
wieberholten Ermahnungen feines alten Herrn 
nach und beſchloß, auch ſelbſt einmal die unge- 
wohnten Reize einer Staatsprüfung durchzukoſten. 

Er lieh ſich zu dieſem Scherz vom Kellner 
beffen beſten Frack kaufte ſich eine weiße Binde 
und fand ohne große Mühe den Weg zur Uni⸗ 
verſität, wo ein freundlicher Pedell den ſtattlichen 


Herrn mit vieler Höflichkeit in das Zimmer ber 
N entweder P 
iſt es der Wohlſtand der Eltern oder ein Stipen⸗ 


rüfung führte. Dort mußte er au einem grü⸗ 
nen Tiſche Plaz nehmen, und ihm gegenüber ſa⸗ 
Ben einige ſeſtlich gekleidete Geheimräte, die ſo⸗ 
gleich allerhand ſondesbare Fragen an ihn zu 
richten begannen. 

Konrad wunderte ſich zwar, weil ihm dieſe 
Fragen gar vichts mit den Begriffen zu tun zu 
haben ſchienen, die er ſich in ſeiner Unbefangen⸗ 
heit von der juriſtiſchen Wiſſenſchaft gemacht 
hatte. Aber er beantwortete alle die Selbeſtänd⸗ 
lichkeiten, die ihm die Geheimräte vorlegten, mit 
großer Liebenswürdigkeit und Ruhe, uud ſchließ⸗ 
lich wurden auch die Geheimräte der langweiligen 
Fragerei überdrüſſig, und fie erklärten, Konrad 
habe die Prüfung beſtanden. 

Ein Gemiſch von Stolz und Wehmut durch⸗ 
bebte den ſiegreichen Kandidaten. 


ARE „8 Mor 
„So bin ich nun Referendar! ſagte er. Mein Nachbarn Giovanni Pukizzo in Streit und am folgenden 


alter Herr wird eine kindiſche Freude haben!“ 


Die Geheimräte jedoch erwiederten ihm mit 
erſtauntem Kopfſchütteln, er fei nicht Referendar, 
Í | u: 1 ! | fonder praktiſcher Arzt geworden, 
Prozeß gegen die drei Mädchen Caterina, Eſter, i 
Berenice de Francesca begonnen, die des Baters | 
ein alter 


as Konrad mit unwilligen Worten verbat, weil 


er doch habe Referendar werden wollen, da ſag⸗ 
„Wie ſollen nun die jungen Offiziere ihre 
bevorzugte Stellung rechtfertigen und in welcher 
Form folen fie der Geſellſchaft ihre Schuld bee | 
Die 


verfehlt, und die Sache ſei nicht mehr zu ändern. 
Er ſei unn einmal ſtaatlich approbierter Arzt 
und müſſe es auch bleiben. 

Und dieſes ganze Mißgeſchick des Kandidaten 


Konrad war nur daher gekommen, daß die bei⸗ 
den hochſemeſtrigen Mediziner, in deren Geſell⸗ 
ſchaft er die letzte Zeit zu Mittag gegeſſen hatte, 
ee i „ſachgeſimpelt“ hatten, daß 
1 5 aiba He pel e Konrad ein- nur einen Augenblick zu zögern, auf ihn und ſtieß ihm 
einen ſcharfgeſchliffenen Dolch ins Herz. 
zuſammen und Antonio Pulizza, der eine Frau und 
einige Kinder hat, begab fiğ ſelbſt zum nächſten Poſten 
; rabinieri, um ſich der ſtrafenden Gerechtigkeit aus⸗ 
Cine „Oemifens-Eher — Ein Spgialift für Unfälle. — feen zn lalfn. a er 
Aus der Kronprinzengarniſon. — Kalabreſiſche Blutrache 1 


Einige freundliche Worte, ein — Elektriſches Melken der Kühe. — Spaniſcher Schatz 
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paſſend angebrachtes Zeichen der Sympathie ge⸗ 
winnen leicht die Herzen. Sind diefe einmal nes | 
wonnen, ſo kommt auch das gegenſeitige Ver⸗ 
trauen van ſelbſft. Welch guten Einfluß Tonnen | 
don da ab gebildete und wohlwollende Männer 


immer fo entſetzlich 


gedrungen war. 


Aus aller Welt.“ 


ſchwindel. 


einen Ehebund geſchloſſen haben. Die kleine 


Nachricht hat natürlich die Stadt und wicht zuletzt 

die akademiſche Welt in Aufregung verſetzt. Die 0 
geben ihre 
Rektor der Hochſchule ſandte dem Paare eimdring- | 
liche Vorſtellungen und Warnungen. 


Familie der jungen Fran verſtieß ſie und der 


Ehe wird in dem Schriftſtücke des Rektors als 


Grunde das eheliche 
Studenten als ein „Veroehen ernſter Natur“ 
gegen die Statuten der Schuſe angeſehen werden 
müſſe. 


verlangt, daß es ſich bürgerlich trauen 


und eine große Anzahl 


Verbindung dieſer Art zicht für ſtrafbar ange- 


ſehen werden könne, und verweiſen im übrigen 
auf die von allen Seiten anerkannten großen 
Mängel der ſchwediſchen Eheſchließungsgeſetzge | 
den vorliegenden 


bung, die einen Schritt wie 9 
vallkommen rechtfertigen. — Man heißt ſolche 


„Gewiſſens⸗Ehen“ ſehr proſaiſch wilde Ehen und 
niemand kümmert ſich darum, ſo lange ſie nicht 
„Aergernis“ 


erregen. Allerdings pflegen, 


Ein Spezialift für Unfälle fand biefer Tage vor 


einer Pariſer Strafkammer. Der Mann, ein gewiffer 


i Grignon, war Grünkramhändler im Umherziehen oder 
marchand des quatre saisons”, wie man in Paris 
Seit Hauptgeſchäft war fedoch ganz anderer N tur: 
er fuhe mit einem Handwagen durch die belebteſten 
Straßen und lieh ſich, 
einem Omnibus ober einem Geſchäftswagen umreunenz 
wenn er dann inmitten feiner Ware auf der Straße lag, 


ſagt. 


ſobald es nur irgend anging, von 


erhob er ein jämmerliches Geſchrei und verlangte für an. 


gebliche Verletzungen hohe Entſchädigungsſummen, bie er 
denn auch auf gütlichem Wege oder nach langem Pro- 
feiner Jugend bereits durch die enge Pforte der 
Staatsprüfungen gezwängt und waren in d 
fruchtbaren Niederungen des Philiſterſtandes ein⸗ 
ſaß er beim Frühſchoppen, 
beim Dämmerſchoppen und beim Nachtteunk in 
der verödetes Ecke feiner Kneipe, und fein einzi⸗ 
ger Verkehr waren ein paar hochſemeſtrige Mes | 
biziner, mit denen er gemeinſam zu Mittag fpei- & 


zeſſieren erhielt. Durch einen böſen Zufall kam ſeine 
Gaunerei ans Licht, und der Spezialiſt mußte vor Gericht 
erſcheinen. Es wurde feſtgeſtellt, daß er in der Zeit vom 
28. Dezember 1901 bis zum 17. Auguſt 1903 wenigſtens 
achtmal „zerſchmettert“ worden ift. Jetzt wurde er für 


drei Jahre ins Gefängnis geſchickt; er hat alfo Zeit, feine 


Wunden gut ausheilen zu lafen. Grignon hat übrigens 
in Paris einen Vorgénger. Dieſcr, ein helbslinder 


und als ſich | ermordete, erhielt ex eine Verlängerung van zwölf Straf 


nigen Tagen trat er mit Antonio Pulizzo, 
des Ermordeten, zuſammen. 


neueſte Ereungenſchaft 
ſchan⸗ 

Zwei Studierende au der Gothenburger Hohe l 
ſchule, der Student Frithjof Palmer und die 
Studentin Frl. Garling machen, wie man uns aus 
Kopenhagen ſchreibt, in den Lokalzeitungen be⸗ 
kaunt, daß fie eine „Gewiſſene⸗ Ehe“ eingegangen 
haben, d. 9. daß fie ohne irgendwelches Zutun 
der weltlichen oder geiſtlichen Behörden des Landes 5 
die Luft ausgeſaugt wird. 
ſcheint viel mehr dem natürlichen Saugen zu 


Eine ſolche 
en fahren verbunden if, 
ein „ärgerlicher Wandel“ bezeichnet, aus welchem 5 
Verhältais der beiden š À à 
großer Anzahl aus allen Teilen des Deutſchen Reiches 
Anzeigen zugegangen, 
Auch heißt es, man habe ven dem Paare | 
laſſen 
ſolle, was paſſend in Kopenhagen hätte geſchehen 
können. Natürlich wird der Fall in allen ſtuden⸗ 
tiſchen Kreiſen mit größtem Intereſſe beſprochen 
Giwa 400 Akademiker von der Univerſikät zu 
upfala, darunter mehrere jüngere Univertätsslehrer 
ö weiblicher Studierende, 
| Gaben der Gothenburger Hochſchule ein Schreiben 
überſandt, in dem fie gegen den Verweis des 
Rektorates kräftig proteſtieren und das Vorgehes 
der Univerfitätsbehörden ſcharf keitiſiren. Die 
Kollegen von Upſala ſuchen zu beweiſen, daß eine 
Gefühl der Solidarität zwiſchen Vorgeſetzten und 
Untergebenen erfüllt ſein und Beiden bei jedem 


ſehr hohem Wertinhalt, 


die 
wilden Ehegatten“ ihre Verbindung keineswegs 
in den Zeitungen bekaunt zu machen, 


8 ö ſondern 
blähen und gedeihen meiſt fehe im verborgenen. 


Menſch, lief mit Vorliebe in niept allzu ſchnell fahrende 
Fahrräder hinein und ließ ſich dann feinen „Unfall!“ von 
den Radlern, die eine hochnotpeinliche Gerichtsverhandlung 
fürchteten, mit Gold bezehlen. Eines Tages hatte der 
Mann aber Pech: er wurde wirklich regelrecht überfahren 
und ſtarb darauf im Hoſpilal. l 

à * 


Die auffällige plötzliche Verſetzung von acht jün⸗ 
geren Offizieren des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß 
wird in Potsdam lebhaft beſprochen. Es dandelt 
ſich um Offiziere, die zu dem Kronprinzen in 
freundſchaflichem Verhältnis ſtauden. Ein Ge 
rücht will wiſſen, daß die Verſetzung deshalb er ⸗ 
folgt fei, weil die Offiziere in Gemeinſchaft mit 
dem Kronprinzen in Berlin die Aufführung von 
Beyerleins „Zapfenſtreich“ in Zivil beſucht haben, 
was für den Kronprinzen nicht ohne Mißhellig⸗ 
keiten abgegangen fein fok. Anderſeits bringt 


man auch eine Affäre, die bei einer Eiſenbahn⸗ 


fahrt zwiſchen Berlin und Potsdam einer Dame 
paſſierte, mit der plötzlichen Verſetzung in Ver⸗ 
bindung. Soviel ſcheint feſtzuſtehen, daß nicht 
ohne Abt der Kronprinz von dem Kreis der 
1 lebensluſtigen Offiziere befreit worden 
iit, — 


ri 
Vor 42 Jahren geriet in dem kalabreſiſcher Dörf⸗ 
chen Sant' Onoſrio der Bauer Giufeppe Sani mit feinem 


Tage zötete er ihn durch einen wohlgezielten Flintenſchuß. 
Sani wurde zu 30 Jahren Zuchthaus verurteilt und da 
er, während er dieſe Strafe abbüßte, einen Mitgefangenen 


jahren. So verlebte er 42 Jahre ſeines Lebens im 


ten die Geheimräte, er habe das richtige Zimmer Kerker; nunmehr iſt er im Alter von 66 Jahren frei 


geworden. Er kehrte in ſein Heimatsdorf zurück, um als 


Feldarbeiter ein kärgliches Daſeln zu friſten. Vor we 
dem Sohne 
Antonio war beim Tode 
ſeines Vaters erſt drei Fahrt alt geweſen. Als er aber 
zum Manne herangereift war, tat er den ftierlichen 
Schwur, den Tod feines Vaters durch das Blut des Mir 
ders zu ſühnen. Als er nun des aus fo langer Haft 
entilaſſenen Sani anſichtig wurde, ſtürzte er ſich, ohne auch 


Gani kfar? toi 


* 
Elekteiſches Melken der Kühe if wohl die 
der Technik. Die „Um⸗ 
(Wochenſchrift über die Fortſchritte in 
Wiſſenſchaft und Technik) ſchildert in ihrer neue⸗ 
ſten Nummer dieſen Apparat und gibt Bilder, 
die ſeine praktiſche Anwendung zeigen. Bei die⸗ 
fem Verfahren werden Gammikappen an das 
Enter der Kuh angelegt und dieſe Kappen find 
durch einen Gummiſchlauch mit einem Gefäß 
verbunden, aus dem durch elektriſche Apparate 
Dieſe Sangarbeit 


entſprechen, als die Handmelkerei, denn die Kühe 
Milch weit williger ab als beim ge⸗ 
wöhnlichen Melken. Der Hauptvorzug aber liegt 
in der großen Reinlichkeit, die mit dieſem Ver⸗ 


* 
In jüngfter Zeit find der Berliner Kriminalpolizei in 


wonach die feit vielen Jahren 
bekannten ſpaniſchen Schaßſchwindler ſich wieder lebhaft 
bemerkbar machen. Gewöhnlich ſchreibt der Schwindler 
aus Madrid, deß er wegen Bankrotts im Gefängnis ſitze 
And auf einer franzöfiſchen Bahnſtation einen Koffer mit 
es werden 200,000 bis 800,000 
Francs angegeben, lagern habe, der mit einer geringen 
Auflage, Fracht, Zoll u. J. w. belaſtet fei; nach deren 
Bezahlung ſoll der Briefempfänger einen großen Teil des 
Wertinhalts bekommen, zunächſt aber durch Telegramut 
an eine beſtimmte Madrider Adreſſe fein Einverſtändnis 
mit dem Unternehmen erklären. Selbſtverſtandlich ift der 
Briefinhalt Schwindel und geht nur auf Erlangung eines 
Vorſchuſſes aus. Nach Lage der ſpeniſchen Geſeßgebung 


und Verweltungspraxis ift eine Strafverfolgung wegen 


diefes Schwindels trotz vielfacher dahingehender Verſuch⸗ 
unmöglich. Den Empfängern derartiger Briefe kann nur 
geraten werden, fie gänzlich unbeachtet zu laſſen. 


Mas hört man Neues? 


Malerpfuſcher, 


Zur Tageslage. welge 


Heiligenbilder für das Landvslk kritzeln, erzielen 
die gelungenſten Effekte durch Pinſelſtriche mit 
ſchreienden Farbenkontraſten; je bunter und ſchecki⸗ 
ger die Leinwand betüncht und betüpfelt heraus⸗ 
kommt, deſto williger öffnet der Käufer den Geld⸗ 


beutel und deſto honneter honoriert er den „Künſt⸗ 
ler.“ In ägulicher Lage befinden fig Zeitungs⸗ 


Reporteure in einer ans den Fugen des normalen 
Alltagslebens 


herausgehobenen Sturm- und 
Draugperiode. Wir laſſen die Kapuzineraffen der 


Londoner Preſſe am Kriegsſchauplatze bei Seite: 
die haben ſich abſolnt zu Tode gelogen! Es giebt 


aber außer dem Kriege Verrichtungen, denen der 
beſonnene Staatsbürger nachgehen muß; und wie 
eine falſche Meldung auf dem Schlachtfelde tane 
fente Menſchenleben mit einem Schlag aufreibt, 
jo üben falſche und insbeſondere allarmirende Ges 
rüchte auf den Gang der friedlichen Arbeit eine 
verhäugnißvolle Wirkung aus. Eben da liegt, wie 


man jagt, der Hund begraben. Niemand iſt im 
Stande, den Teufel ſchwärzer auszumalen, als er 
es faktiſch iſt; und doch verſuchen es viele. Sie 
Formen ihre Federn nicht temperieren, übertreiben 
ſchauderhaft und fühlen ſich „überglücklich“, wenn 
fie Senſation erregen oder auf Rechnung des 
Krieges im fernen Oſten eine vorübergehende 
Panik heraufbeſchwören. So brachte in dejes 


Tagen ein Petersburger Blatt eine Zuſchrift aus 
Lodz, in welcher die manufaktur⸗induſtriellen Bere 


hältniſſe des Platzes in den allerſchwärzeſten Far⸗ 
ben perhorrescirt werden. Es heißt darin, das Fabri⸗ 
ken ihre Produktivität um die Hälfte verringern, 
— tauſende von Arbeitern beſchäftigungslos her⸗ 
Amlungern, — Bauken keine Wechſel diskeutieren 
— und felbſt die Reichsbank keine Ordres mit 
Sibirien negotiirt. Täglich ſoll Allarm ob fri⸗ 
ſcher Fallimente, welche ſchon keine Parafiten⸗ 
budem, ſondern ſolide Primaftrmen untergraben, 
geſchlagen werden. Kurz geſagt: die handelsindu⸗ 
ſtriellen Kreiſe ſollen vor Schrecken au Gelbfucht 
leiden und am ganzen Leibe zitternd wie deran- 
gierte Zerrbilder herumtanmeln. Betrachtet man 
indes Tas Leben aus der faktiſchen Perſpektive, fo 
verhält ſich vieles, wenn nicht alles — anders. Die 
allgemein europäiſche Situation ging an den geſchäft⸗ 
lichen Umſätzen unſerer Stadt nicht ohne Rückwirkung 
vorbei; — aber dieſe Rückwirkung if nicht fo 
verzweifelt, wie man fie eden darſtellt. Von 
Fallimenien hört man bis zur Stunde nichts, ob- 
gleich „Plaitiſten“ gerade jetzt die beſte Gelegenheit 
hätten, mit der Farbe herauszurücken. Auch der 
Kredit wird nicht fo überſpaunt beſchränkt; er 
wird uur vorſichtiger gewährt, was man nicht 
verargen darf. Die finanziellen Umſätze haben au 
Ausdehnung abgenommen, find aber noch uicht zum 
Gefrierpunkt, zum Minimum gefallen, und gute 
Firmen mit ſoliden Bürgſchaften erhalten zu je 
der Zeit Geld. Eine fo ſolide Juſtiintion, wie 
die Vorſchußkaſſe Lodzer Induſtrieller, welche 
jährlich zehner Millionen umſetzt, hat in den legs 
ten Tagen den Diskontofatz von 8 auf 7½ % 
herabgeſetzt. Ungeachtet der angeblich nie Dage- 
weſenen Stagnation hat die Filiale der Wolga- 
Kamsker Bahn ihre Operatisnen eröffnet, ohne 
vor der verzweifelten Conſtellatien zurückzuſchau 
dern. Auch die Verringerung der Produktisit 
und Entlafſung mehrerer tauſende Fabrikarbeit 
muß bis zur Stunde widerlegt werden. Tatſa 
iſt nur, daß größere Firmen ein gegenſeitiges Ab⸗ 
kommen wegen Abkürzung der Arbeitszeit um 
2 bis 6 Stunden getroffen, doch die Reduktion 
noch nicht alle bei ſich durchgeführt haben. Die 
Anhäufung bedeutender Vorräte hätte im gegeu⸗ 
wärtigen Stadinm keine logiſche Baſis; hohe 
Baumwollpreiſe, Mangel an geräumigen Depots 
und unklare Conjunkmren in der nächſten Zukunft 
erheiſchen Vorſicht und Gelaſſengeit. Der Handel 
mit Sibirien mußte ſelbftverſtändlich, — nicht 
aus Anlaß der ſchwankenden Lage oder Mangel 
an Zutrauen zur entfernten Klientell, fondern 
infolge der Trausporteinſtellung auf den Bahnen 
eingeſchränkt werden, da letztere mit wichtigeren 
Sendungen, als es Lodzer Waren ſind, auch nur 
mit ſchwerer Mühe aufkommen. Jedenfalls if 
die Lage nicht voſig, aber auch nicht verzweifelt; 
es kann noch ſchlimmer werden. Daß ſchwache 
Firmen die Krifis fanm überleben dürften, un⸗ 
terliegt keinem Zweifel. Im Vergleich mit der 
allgemein⸗europäiſchen Kolliſion ſteht aber Lodz 
noch auf eigenen Füßen, und erſt, wenn die 
Grundlagen krachen, kann von einer durchgrei⸗ 
fenden Depreſſion die Nede fein, 

Von der Lodzer Kreiskanzlei. Auf Ini⸗ 
tiative des Lodzer Kreischefs find. geſtern aus 
Beffen Kanzlei an fämtliche Gemeindegerichte und 
Gemeindekanzleien des Lodzer Kreiſes ſpezielle 
Opferbüchſen zum Beſten der verwundeten Krie⸗ 
ger verſandt worden. i 

Zur Word- und Brandſtiftungsaffär 
bei Alexandrow wird uns von unſerem dor⸗ 
tigen Korreſpondent noch berichtet, daß die er⸗ 
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geiuhter wird am 5. April in 


Sao. 


ſchwemmung Heim 

der hieſigen Kreiskauzlei eine Sitzung behufs Ber- 
teilung der von den Einwohnern des Lodzer Kreis 
ſes eingelaufenen freiwilligen Spenden unter den 
Hilfsbedürftigſten ſtattfinden. Außer den Gel- 
beträgen werden auch Kartoffeln zur Verteilung 
gelangen, welche von verſchiedenen Gutsbefizern 
zu Ganſten der Ueberſchwemmten geſpendet wars 
den find. 

Das WMinkſterium des Ackerbaues und 
der Reichsdomänen beauftragte die Warſchauer 
Stadtverwaltung, genaue Daten über die Zahl der 


Samem Handelsfirmen in der Gouvernements 
Warſchau, Plock, Kaliſch und Petrikau zu fam- 


meln und dem Miniſterium zu unterbreiten. 


Die Kartoffelpreiſe erreichen eine niege⸗ 
Die 


tia 


kannte Höhe. Zafußr iſt ſehr gering; die 
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ner der im vorigen Jahre vom Hochwaſſer heim⸗ 
geſuchten Gebiete müſſen Kartoffeln zum Setzen 
zu eustmen Preiſen kaufen, oder auf den weiteren 
Bau derſelben verzichten. 
Frauenſchutsverein. Der chriſtliche Sram 
enſchutzverein eröffnet in Peteikan eine Filiale. 
Die Hauptaufgabe derſelben ſoll darin beſtehen, 
durch Petrikan nach Warſchau einſam reiſende 
junge Mädchen vor Vormündern unterwegs zu 
warnen, ſelbſt wenn dieſe ſslid ausſehen und 
Zutrauen einflößen. 

Dom Telephon. Wir berichteten bereits 
in unferer Dienſtagsnummer, daß daß Poſt⸗ und 
Telegraphen Departement den Abonnementspreis 
beim hieſigen Telegrapzenamt herabgeſetzt hat 
In Ergänzung diefer Notiz entnehmen wir den 
am 26. Februar d. J. vom Miniſterium des 
Innern beſtätigten temporären Statuten des 
Lodzer ſtädtiſchen Telephonnetzes folgendes: Die 
Abonnenten des Lodzer Telephonnetzes zerfallen 
nach der Entferuung ihrer Wohaung von der 


Zentralſtatian in zwei Kategorien. Zur erſten 
Kategorie gehören dieſenigen Perſonen, deren 
Wohnungen Licht mehr als 2 Werf (gerade 


Richtung) von der Zenutraltelegraphenſtation ent 
ferst liegen. Zur zweiten Kategorie — Perfo 
zen, mehr als zwei Werſt von dieſer Statien 
entferut wohnen. Der Preis für die Benatzung 
5 Telephous ijt wie folgt feſtgeſetzt: 1) für 
sumenten der erſten Kategorie für einen 
Apparat und beſonderer Leitung — 100 RIL 
jährlich: 2) für Abonnenten zweiter Kategorie 
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außer den 10 Rubeln für die Entfernung von 
zwei Werft noch 15 Rabel pro jede weitere 
3) wenn z. B. au einer Leitung zwei 
Apparate angebracht werden d. h. in verſchiedenen 
Wohnungen eines Abonnenten, fo beſtimmt der- 
jenige Appdrat die Kategorie des Abonnenten, 
der am weiteſten von der Jeutralſtation entfers 
if, und wird für den der Station am nächſten 
liegenden Apparat eine Zahlung von 50 RDL 
jährlich erhoben; 4) der Preis für ein Kollektiv⸗ 
absunemend ift derſelbe, wie für einzelne nbonnenten; 
5) wenn ein Abonnent bei dem telephoniſchen 
Apparat eine beſondere elektriſche Slate, die ſich 
in einer anderen Wohnung desfelben Hauſes be- 
finden fol, angebracht haben wil, fo muß er da 
für 5 Rubel jählich zahlen; 6) für ein zweites 
Hörrohr zahlt der Abonnent 3 Rubel jäßrlich. 
Wenn ein Abonnent zwei telepheniſche Apparate 
in einer Wohnung haben will, ſo zahlt er für 
die Benutzung des zweiten Apparates 10 Rubel 
jährlich, doch muß letzterer auf Koſten des Abon⸗ 
nenten angebracht werden. 
Die Biehung der Looſe dritter Klaſſe 
findet am 5. und 6. April in Warſchru Heil 
Die Oſterferien in allen mittleren Lehr⸗ 
anſtalten uuſerer Stadt beginnen am 28. 
März. l 
Von den Siſenbahnen. Um den in 
Eiſenbahnzügen überhandnehmenden Diebſtählen 


vorzubeugen, folen vom 1. Mai ab die Rondul- 


morderte Witwe Ohmet 68 Jahre alt war und 


das Wohnhaus ihres Grundſtückes ſelbſt bewohnte, 
während der des Mordes verdächtigte Hoffmann 
ihr Nachbar war, als ſolcher bei der Ermordeten 
verſchiedene Arbeiten verrichtete und ſomit mit 
den Verhältniſſen aufs Beſte vertraut war. Hoff: 
mann iſt verheiratet und wurde ſeine Frau gleich⸗ 
falls verhaftet, jedock wieder auf freien Fuß ge⸗ 
fetzt, weil fie nachweiſen konnte, daß fie zur Zeit 
des Geſchehenen gar nicht zu Hauſe war. Der 
Mörder hatte offenbar nach vollbrachter Mordtat 
in der Nacht von Freitag auf Sonnabend erſt an 
dieſem Tage früh die Wohnung der Ohmei auf 
verſchiedenen Stellen mit Nafta begoſſen u. an drei 
Stellen in Brand geſetzt. Ihm ſind bei dem 
Raubmorde uur ca. 100 RDL in die Hände ge- 
fallen. Die Tür zur Wohnung der Ohmet war 
nicht von innen verriegelt, ſoadern von außen 
verſchloſſen. Auch wurde in der Wohnung des 
Hoffmann ein Nachſchlüſſel gefunden. Am Mox- 
tag fand die Sektion des Leichnams der Ermor⸗ 
delen und am Dieuſtag die Beerdigung Ratt, 
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teusbrigaden der Perſonenzüge in der Weile ver- 
ſtärkt werden, daß jeder Waggon erſter Klaffe 
und je zwei Waggane zweiter Klaſſe je einen 
eignen Kondukteur erhalten. 

Vorboten des Frühlings. Ungeachtet 
der froſtigen Nächte werden ſchon ziehende Störche 
beobachtet. Auf Binnen gewäſſern plätſchern Wild⸗ 
enten. . 


kauften. 
Statiſtiſches über die außergewöhn⸗ 


ichen Vorkorunmiſſe im Petrikaner 
Beubernement 
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Brandſchäden waren 
im Ganzen 25 zu verzeichnen und zwar durch 
Brandft tung acht, infolge mangelhafter oder 
ſchadhafter Schoruſteine drei, infolge unvorfichti⸗ 
gen Umgangs mit Feuer zwei und aus Anbekann⸗ 
ter Urſache zwölf; Unglücksfälle mit töt⸗ 
lichen Ausgange kamen ſtebzehn vor. 
Marde kamen bier vor und zwar am 11. Ja⸗ 
nuar im Dorfe Zawiercie, Gemeinde romolo, 
im Bendin ſchen Kreiſe, woſelbſt bei einer Schiä- 
gerei von unbekannten Uebeltätern einem gewiſſen 
Andreas Lewickt mit Stöcken und Gewehrkolben 
jo ſchwere Verletzungen deigebrackt wurden, daß 
er am darauffolgenden Tage Farb, am 12. RCO 
nuar in der im Brzeziner Kreiſe gelegenen Stadt 
Tomaſchow, woſelbſt gleichfalls von unbekannten 
Uebeltäfern einem gewiſſen Selman Singer, ſech⸗ 
zig Jahre alt, ei derartiger Meſſerſtich in die 
Seite beigebracht wurde, daß er auf der Stelle 
feinen Geiſt aufgab; am 15. Jannar im Dorfe 
Kamiensko, Gemeinde Przyuſtajuy, Kreis Czeuſto⸗ 
chau, woſelbſt ein gewiſſer Adam Kameniak ins 
folge der ihm von einem gewiſſen Kaczmarczyk 
und Klutſchniakow mit Stockhieben beigebrachten 
Kopfverletzungen ſtarb; am 24. onnar in der 
Stadt Pabianice, Kreis Lask, woſelbſt ein ge⸗ 
wiſſer Leon Zelinſki einem gewiſſen Litman Knop 
mit Meſſerſtichen derart verletzte, daß er am dar⸗ 
auffolgenden Tage ſeinen Geiſt aufgeben mußte. 
Selbſtmorde kamen gleichfalls vier vor und 
zwar am 3. Januar im Dorfe Karolew, Ge⸗ 
meinde Brug, Kreis Lodz, msfelbſt ſich die neun⸗ 
zehn Jahre alte Jabrikarbeiterin Ottilie Helmle 
vergiftet hatte; am 6. Jannar in der Stadt 
Lodz, woſelbſt der ſieben und vierzig Jahre 
alte Menzens Boiſon durch Erhängen feinen 
Leben ein Ende gemacht: am 27. Januar 
in Granica, Kreis Bendin, woſeldſt ſich der 
frühere Beamte der dortigen Jollkammer Joſef 
Garbowfkt durch einen Revolverſchuß tötete; am 
27. Jannar in Lodz, woſelbſt ſich eine gewiſſe 
Agnes Jaſzezak mit Karbolſäure vergiftete. 
Leichname wurden vier gefunden und zwar 
am 12. Sannar in Lodz der vierzehn Jahee alte 
Oswald Golz: am 13. Jauuar im Zgierzer 
Walde der fechzehn Jahre alte Wazlaw Wieczorek; 
am 13. Jannar in der Nähe des Fleckeus Glowno, 
im Fluſſe Mroga, der ſiebzig Jahre alte Frang 
Krzepiſki und am 26. Iauuar in der Nähe des 
im Bendin ſchen Kreiſe gelegenen Dorfes Myſchkom 
die Leiche eines fünf Wochen alten Kindes männ⸗ 
lichen Geſchlechts. RFörper verletzungen find 


ſechs, Unglücksfälle fein und Dieb- 
ſtähle zwanzig zu verzeichnen. 
Im Eirkus des H. W. L. Duroff ge⸗ 


langt am kommenden Freitage ein neues Ballet, 
„Die Korſaren“ in guter Beſetzung mit ſchönen 
Keſtümen und Acceſſoirs Aufführung. Die 
Tänze der Grappen ſind ſehr efetivo. An dem 
Debut beteiligt fich das ganze Corps de Ballet 
mit der Primaballerina M. Kalina und dem 
Balletmeiſter Damarawski an der Spitze. Sonn⸗ 
tag, 27. März findet eine Vorſtellung für Kin⸗ 
der bei Tage ſtatt. Die in Begleitung 
älterer Perſonen, zahlen kein Entree, und zwei 
Kinder löſen ein Eintrittsoillet. Die Cirkus⸗ 
truppe ift zahlreich, gut formiert, hat vorzügliche 
Zugnummern und debntirt in Lodz zum erſten 
Mal. Das ECirkusgebäude if auf Befehl der 
Sicherheitskommiſſton umgebaut und erhielt einige 
Treppen und Eingangstüren mehr. Im Zu. 
fchanerraume And vier Oeffnungen hinzugefügt 
worden, dorch welche das Pablikum bequem aug- 
gehen kaun. In dieſem Behufe wurde in jedem 
Bogen je eine Loge kaſſiert, was das raſche 
Aufſuchen und Verlaſſen der Plätze ſehr erleich⸗ 
ert. Wenn die wohlvollende Reception der Künſt⸗ 
ler nicht trügt, ſo dürfte der Cirkus vom Lodzer 
Publikum ſompatiſch frequentirt werden. 

Bom Warſchauer Geldmarkt. In der 
Lage des Warſchauer Geldmarktes it eine kleine 
Wendung zum Seſſeren eingetreten. Iwar iſt 
Baargeld immer noch ſehr teuer, doch iſt das Dis⸗ 
konto für größere ſolide Firmen nicht mehr mit 
ſolchen Schwierigkeiten verbunden, wie früher. 
Die Zahlungsfähigkeit der Kaufleute läßt nichts 
zu teünſchen übrig. 

Veterinär⸗bakteriologiſches Laborato⸗ 
rium. In Anbetracht deſſen, daß in einigen 
Städten des Königreichs Polen veterinär⸗bakterie⸗ 
logiſche Laboratorien errichtet werden follen, 
machte das Miniſterium des Innern dem Acker⸗ 
banminiſterium den Vorſchlag, ob es nicht gwed 
entſprechender wäre, menz dieje Laboratorien einen 
allgemeinen Charakter trügen d. h. wenn ſie 
gleichzeitig für lendwirtſchaftliche Zwecke, wie auch 
für die Bedürfaiſſe der Viehzucht dienen würden, 
In dieſem Falle wäre erwünſcht, daß das Mini⸗ 
ſterium ſolchen Laboratorien eine Unterſtützung 
in Höhe, die von beiden Miniſterien beſtimmt 
wird, zukommen ließe. 

Vom Schlachtviehmarkte. Eine neue 
Iſtruktion für den Verkauf von Schlachtvieh 
murde in dieſen Tagen in einer Sitzung der 
Mitglieder der Warſchauer Fleiſcherinnung und 
eingeladenen Viehhändler geprüft und mit unbe⸗ 
dentenden Aenderungen angenommen. Dieſelbe 
führt den obligaten Verkauf der Tiere laut Le⸗ 
bengewicht und nicht nach Sicht, wie es bis jetzt 
geſchah, ein. Von dieſer Maßregel verſpricht man 
ſich zugänglichere Fleiſchpreiſe. 

Von der Kaliſcher Bahn. Die Direk⸗ 
tion der Warſchau⸗Katiſcher Bahn macht bekannt, 
daß die auf der Warſchaner Station diefer Bahn 
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gelöſten Perſonenbillets zur Fahrt nach Lodz auch 


aur für daß breitſprrige Geleiſe giltig find und 
daß nian mit dieſen Billets eine andere Eiſen⸗ 


im Monat Januar alten ] bahn als die Keliſcher nach Lodz nicht benüken 


— ——————— Eee 


Kr. 69 


kam. Paſſagiere, die mit dieſen Billets in den 
Zügen des ſchmalſprrigen Geleiſes angetroffen 
werden, werden ſomit als billetlos betrachtet. 

Commerzielles und Induſtrielles. Die 
Lodzer Aktiengeſellſchaft der Fabrik für Leim und 
chemiſche Produkte erzielte im verfloſſenen Jahre 
190273, als im dritten Operationsjahre, einen 
Reingewinn von 22,916 Nol. 31 Kop. Von dies 
ſer Summe wurden auf den Reſervefond 1,145 
REL 80 Kop. zum Amortiſatiouskapital 21,187 
Rbl. 88 Kop. und der Reſt zum Gewinn⸗ und 
Verluſtkento des Jahres 1903/4 übertragen. Eine 
Dividende gelangte in dieſem ſowie im vorigen 
Jahre nicht zur Auszahlung. - 

Mordüberfall auf der Straße. Am 
Dienſtag Nachmittag in der fünften Stunde, alſo 
am hellen Tage, wurde auf der Lipowaſtraße Nr. 
50, in der Nähe des großen Kunkelſchen Haufes 
der im Hauſe Nr. 76 der Dlugaſtraße wohnende 
20 Jahre alte Weber Julius Rehfeld von 
einem unbekannten Individuum plötzlich erfal 
len, welches ihn mit einem Hammer einen derart 
heftigen Schlag auf dem Kopf verſetzte, daß der 
Schädelkaochen brach uad das Gehirn teilweiſe 
her ꝛordrang. Der Ueberfallene ſtürzte bewaſtlos 
zu Boden, während der Uebeitäter über einen 
aun ſprang und trotz der von mehreren Angen⸗ 
zeugen ſofork aufgenommenen Verfolgung auf der 
seren Seite der freien Plätze hinter den Zäu⸗ 
yen verſchwand und nicht mehr ſichtbar wurde. 
Mau nimmt an, daß es dem Uebeltäter gelungen 
ift, nach dem nahen Stadtwald zu entkommen. 
Der von anderen Augenzeugen ſofort alarmirte 
Arzt der Unfall⸗Rettungsſtation konſtatierte, daß 
der Ueberfallene mit dem Leben nicht davon 
komme und ließ deuſelben ſofort mittelſt Net 
kirngswagens nach dem Hoſpital des Roten Kreu⸗ 
zes bringen. 

Vom Meiſterverein. Am Freitag, den 25. 


d. M., findet um 4 Uhr Nachmittags im Vereins⸗ 


lokale Neuer Ring Nr. 6 eine Sitzung der Mit⸗ 
glieder des hiefigen Fabrikmeiſtervereins ſtatt. 
Auf dieſer Sitzung wird Herr E. Drutowski 
einen intereffanten Vortrag über Spinnmaſchinen 
halten. Am Sonntag, dem 27. d. M., wird 
gleichfalls Nachmittags um 4 Uhr im ſelben Lo⸗ 
kal eine Verſammlung der Vereinsgmitglieder ſtatt⸗ 
Ruden um einem Vortrage des Herru J. Woy de 
über neuerfundene Vorrichtungen zur Ertzohung 
der Produktionsfähigkeit in den mechauiſchen 
Webereien beizuwohnen. In Anbetracht dieſer 
intereſſanten Vorträge wird ein zahlreiches Er⸗ 
ſcheinern der Miiglieder erwartet. 
enerberiht. Am Dienſtag Nachmittag um 3 Uhr 
30 Minuten entſtand in dem an der Gembickaſtraße 
Nr. 2 befindlichen hölzernen Hammer'ſchen Welnkaufe 
Dachraume inkelge eines ſchadhaften Nauchfangen 
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Feuer, daß das Dach in Brand jepte. An der Braneſtarte 
erſchienen die Mannſchaften des zweiten und fünften Zur 
ges der Feuerwehr, welchen es gelang, den Brand nach 
fünfviertelſtündigzer Arbeit vollſtändig zu unterdrücken. 
Die zur Brandſtätte ebenfalls ausgerückten Mannſchailen 
des erſten Zuges emden unterwegs zurückbeordert. Das 
Dach des Hauſes it vom Feuer vollſtendig zerſtört 
worden. 

Unfälle. Vorgeſtern ſtürzte beim Waſchen der 
Tentteriigeiben aus einem Fenſter des an der Wulczaneka⸗ 
ſtraße Nr. 43 befindlichen Hanſes die 43 Jahre alle Sura 
Danielewicz auf des Pflaſter und erlitt hierbei einen 
Bruch des rechten Armes und ihr Mann Ifrael Daniele 
wicz, 50 Jahre alt, verfiel aus Schreck über dieſen Unfall 
in eine tiefe Ohnmacht. — Auf der Orlaſtraße vor den 
Haufe Nr. 15 zog ſich die 40 Jahre alte an der Widzew⸗ 
ſkaſtraße wohnende Fabrikarbeitersfreu Nojalie Osmintk 
infolge Hisſturzes eine Armverrenkung zu. In al dieſen 
Fällen wurde ſeitens des Arztes der Unfallrektungsſtatien 
ſofortige Hilfe erteilt. 

Plötzlicher Tod. Vorgeſtern bekam die au der Po⸗ 
lud niowaſtraße Nr. 18 wohnende 60 Jahre alte Raufa 
mannsfrau Dwofra Bermann einen apopleltiſchen afal 
und ſtarb. ; 
Schlägerei. Auf der Widzewskaſtraße Nr. 88 wurde 
dem an der Juliusſtraß: wohnenden 20 Jahre alten Ba- 
leiam Wloderski mit einem ſtumpfen Gegenſtande bei 
einer Schlägerei am Kopfe eint ſchwere Serletzung Bei 
gebracht, fo daß die Unfallrettungsſtation zur ärztlichen 
Hilfeleiſtung alarmiert werden mußte. ; 

Plötzliche Erkrankung. Auf der Brzeziner Straße 
erkrankte vorgeſtern plötzlich die 59 Jahre alte beſchäfti⸗ 
gungs- und abdachloſe Bea Gutmann und mußte mittelft 


Diebſtahl. Am Montag Nachmiitag in der vierten 
Stunde orangen mittelſt Nachichlüfſtis bis jetzt nsch uner 
mittelte Diebe in die an der Wulezanskaſtr. Nr. 93 befin- 
liche Wohnung des Michael Kaminski und ftahlen vte- 
ſchiedene Gegenſtände im Gefamtmerte von über 100 Ril 
Spende. Anläßlich der Geburtsfeier des 
Vizekommandanten der Tomaſchower Feuerwehr, 
Herrn Auguſt Stark, fammelten die Maunſchaf⸗ 
ten derſelben 33 Rubel 50 Kop. unter einander 
mit der Beſtimmung für die Krieger im fernen 
Oſten. Zu Gunften des chriſtlichen Wohltätizkeits⸗ 
vereins ſpendete Fran Roſalie Thomas 15 RA 
Dankend beſcheinigen wir den Empfang. 


Zum Kriege in Oftaſien. 


Lodz, 23. März 1904. 
Die Kapelldiener der blutigen Bühne im 
fernen Often haben den Vorhaug aufgezogen; es 
Het aber bis zur Stunde nur der Sonuffleur auf 
ſeinem Poſten und ziſchelt abgeriſſene Ausdrücke, 
als menn er die Schlagwörter der Piece feinem 
Gedächtniſſe feſter einprägen wollte, und ab und 
zu ſchleichen an den Kuliſſen Statiſten herum. 
Die Helden grimiren noch ihre Ge⸗ 
ſichter und ſchnallen Schwerter um. 
Man will Geſchützdonner gehört, Japaner in der 
Gegend von Niutſchwang geſehen, Gefangene 
gerzacht und Todte beerdigt haben, — man will 
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Front, auf den Flügel und im Rücken der anə 
reger Gedankenaustauſch durch Gewehrſalven, 


führt wird, und nicht nur glaubwürdige offizielle, 
ſondern auch in Londoner Windmühlen gebeutelte 


Wie die Stimme des Souffleurs, dringen daher 
am nächſten Margen widerlegte Angaben in die 
Oeffentlichkeit; ein klares Bild läßt ſich aus den- 


ſchweigen noch! 


zwiſchen der Leiſtungsfähigkeit des jungen fibiri⸗ 


Flügel des ruffiſchen, angeblich verſchanzten Lagers 
em Jaki zu bennruhigen und zu demariren. Daß 
die Japaner den geeigneten Moment verpaßt ha⸗ 
ben, um von Nintſchwang aus den rechten Flügel 


der Ruſſen zu überrumpeln und nach und nach 
in die Enge zu treiben, mag nicht unrichtig fein 
und wurde auch an dieſer Stelle umſtändlich be- | 
ſprochen. Es frägt fiğ aber, ob der rechte Flüs | 
gel der Ruſſen jaft die Achillesferſe der Stellung 


tft und ob es den Japanern factiſch möglich war, 


laſſen? Wie bekannt, arbeitet die fibiriſche Bahn 
unausgeſetzt Tag und Nacht, um Truppeunach 


ſchübe dem Kriegsſchauplatze zu nähern. Dieſe 
Nachſchübe werden auf verſchiedenen Stationen menge ſowie alle Anweſenden mit eintimmten. 
ausgeſetzt, in organiſche Einheiten zuſammengezo⸗ a : i 
| [Neuer Angriff auf Port Artur. 
} L S 1 g 1 8 
Petersburg, 23. März. (IE. T. A.) gen 1000 Opiumſchmuggler verankaßten einen 
e 5 er Aufſtand und 
[Majeſtät des Saifers aus Mukden Dſchunking in der Provinz Tſchuwan ein gegen 
f fie ausgeſandtes Detachement, das ſechzehn Mann 
„In Ergänzung der Mitteilungen des 
Generallientenants Stöſſel befand die 
feindliche Flotte, die vor Port Artur 


gen und zur Verſtärkung der im Felde ſchon 
ſtehenden Truppen vorponffirt. 


den operativen Mechanismus der Ruſſen ſpeiſt, 


da auch die japaniſchen Landungen fi) begreif⸗ 


licherweiſe verziehen müſſen, fo ſtehen hinfichtlich 


des Aufmarſches fo ziemlich beide Gegner in con⸗ 
gruenten Gleichheitsbedingungen. Wenn defer 
ungeachtet eine japaniſche Kolonne in Nintſchwang 
gelandet fein ſollte, fo if die ſtrategiſche Lage 


derſelben nicht zu beneiden: ihr Todesurteil iſt 


aprioriſtiſch unterſchrieben n 

Die letzte Carambollage vor Port Arthur 
bringt keine weſentliche Aenderung in die Situa⸗ 
tion. Auffallend if nar, daß „Retwiſan“, welcher 
von Londoner Operateuren feit ſechs Wochen in 
den Grund gebohrt und aus den Reihen des Ge⸗ 
ſchwaders ansgeſtoßen wird, bei jedem neuen 
Ueberfall in die erſte Gefechtslinie vortritt und 
daß das ruſſiſche Geſchwader, defen rückfichtslofe 
Vernichtung zu ſpontonen Orgien in Sapan mehr⸗ 
mals Anlaß gab, jedesmal die Replik der Feſtung 
redlich und ehrlich unterſtützt. Der Mahnruf der 
tokiatiſchen Kataue: „delendam esse! — „fe 
muß vernichtet werden“ — iſt alſo zu Waſſer 
geworden. l 

Londoner Blätter verſtehen manchmal die 
Kuuſt, ſchwierige Kollifionen mit humoriſti⸗ 
ſchem Pfeffer zu würzen. So kommt die Pall 
Mall Gazette auf den kurioſen Einfall, eine Mn- 
näherung zwiſchen England und Rußland zu ber 
fürworten. England wird als ein unſchuldiges 


Lamm dargeſtellt, welches ſich begnügen würde, 


7 


wenn es unbehindert fein Waſſer trinken köunte. 


Wer die Geſchichte der letzten Jahrhunderte anf⸗ 
merkſam verfolgt hat, wird indeß zugeben, daß 
eben England ein gieriger Wolf iſt, welcher un⸗ 
ſchuldige Lämmer deswegen verſchlingt, weil er 
ſich nie ſattfreſſen kann. Jedenfalls werden die 
Naſen der Herren etwas gewittert haben, was 
ihrem Gaumen nicht befonders zuſagt. 
Ein Angriff auf Sachalin? 
Auf eine nene, bisher garsicht in Erwägung 
gezogene Gefahr weiſen die „Peterb. Wjedom.“ 
hin. In der Redaktion dieſer Zeitung iſt vor 
kurzem ein Kaufmann erſchienen, der nach zebn- 
jährigem Aufenthalte auf der Inſel Sachalin 
jetzt nach Petersburg zurückgekehrt iſt. Dieſer 
Mann behauptet, die Japaner hätten die Abſicht, 
RG in den Befitz der Juſel zu ſetzen. Er will 
das daraus ſchließen, daß der japaniſche Kouful 
im Korſakow auf Sachalin feit Jahren alle mög- 
lichen verdächtigen Vorbereitungen getroffen habe, 
wie die Japaner überhaupt ſchon vor dem offenen 
5 Ausbruch der diplomatiigen Zwiſtigkeiten mit 
Rußland die Möglichkeit eines Krieges in ſehr 
prakeiſche Erwägung gezogen und an sorgfältigen 
Dorſichtsmaßregeln nichts verſäumt haben. Der 
Kaufmann iſt der Auſicht, daß die Japaner den 
erſten Angriff auf Sachalin unternommen haben 
würden, wenn der Krieg im Soumer ausgebrochen 
Wäre, und er glaubt, daß dieſer Angriff alsbald 
erfolgen wird, ſobald die Häfen der Safer eisfrei 
find. s kaun aber, wenn nicht noch befenders 


i Raſſiſche 
Truppen können daher in dieſer Gegend Telegramm des Statthalters 
nicht fehlen. Die Bahn iſt die Quelle, welche no 


vom 22. März: 
zwar langfem, aber fer und unaufgehalten, und | 


wiſſen, daß an beiden Ufern des Jalu, vor der 


ä — —— U — — a 


geblich een in etwa drei Wochen geſchehen. 
geblich fiar? befeſtigten ruſſiſchen Stellung ein 
Jak a nes ſo unerwarteten Ueberfalles der Inſel keines 


Kanonen, Kapallerieſäbel and Koſakenpiken ge⸗ falls für ausgeſchloſſen, zumal die Lapsroufeftra⸗ 


ſehr holzreich und hat nicht unbedeutende 
ſchen Schienenſtranges fehr anerkennend gedacht 
und hervorgehoben, daß die Japaner den ge⸗ 
eigneten Moment verpaßt haben, um die Achilles. früh ir der Zug mit dem Generaladjutantez 
ferfe der ruſſiſchen Defeuſtoſtellung, den rechten De unf der in 
Miniſter der Wegekommunikationen flieg in den 
Waggon, in welchem der General fag. 
empfing Kuropatkin eine Deputation der Geiſt⸗ 
lichkeit und das Stadthaupt, welches dem General 
12,000 REL zur Verfügung ſtellte. 
ſtieg der Hauptkommandterende der Armee einen 
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ungünſtige Witternuguverhältniſſe eintreten, ſchon 


Die „Now. Wremja” hält die Möglichkeit ej- 


ße, die Sachalin von Jeſſo trennt, höchſtens 75 


Kilometer breit iſt und die Japauer zu einem 
6 Angriff nur geringe Truppenmaſſen brauchen, da 
japaniſche Meldungen fehlen bis zur Stunde. die 
ieg gtr Shinde klein und gerade uur ausreichend zur Bewachung 
. b der ruſſiſchen Strafk. 
uur dumpfe, einander widerſprechende oder Thon | auf del Sasel een 
| Saar gehörte und daun durch 
land abgetreten wurde 
ſelben nicht zuſammenſtellen: denn die Helden 


die auf der Jaſel liegende ruſſiſſche Garniſon 
ie iſt. Zurzeit mögen 
Teil dis 1875 zu 
Vertrag an Ruß⸗ 
e, etwa 10,000. männliche 
Strafgefangene und Sirafkoloniſten leben. Frü⸗ 


her hat Japan keinen Wert auf das ihm gehs- 
8 : rende Gebiet gelegt und es vermutlich auch nur 
In kompetenten Berliner Kreiſen wird in⸗ i 


wenig auszubeuten verſtanden. Die SInfel if 
Stein⸗ 
kohlengruben. l 
Die Reiſe Kuropackzus. 
Irkeatsk, 23. März. (R. T. Ag.). Geſtern 


Station Baikal ein. Der 


Alsdann 


Dans be⸗ 


mit einer ruſſiſchen Troja beſpaunten Schlitten 
und fuhr in Begleitung der Suite nach der Gta- 
tion Tanghoj. 5 E 

"Faust, 


23. März. (HM) Bor 


3 brachte Kurspatkin ein 
„Hurra? auf das Wohl Seiser Majeſtät 
des Kaiſers aus, in welches die ganze Bollé- 


vn 


Seiner 


erſchien, aus 6 Panzerſchiffen und 12 
Kreuzern. Gegen 9 Ahr Früh teilte ſich 
die Eskadre. Die Wanzerſchiffe und 


Minenboote konzentrirten ſich zwichen 


Siau⸗tie⸗ſchan und der Taubenbucht, die 


Kreuzer — füdlich und füdöſtlich gon 


öffnete der „Retsiſan“ ein Ricochette⸗ 
feuer auf die feindlichen Partzerſchiffe, 
die um 9 Ahr 40 Minuten die Stadt zu 
beſchießen begannen. Während Dem 
dampfte unſere Flotte allmählich in die 
äußere Rhede hinaus. Um 14 Uhr hörte 
die Kanonade auf. Die 
Flotte ſegelte, nachdem fie ſech Yanglam 
wieder vereinigt hatte, gegen Südoßten 
und zog ſich um 12 Ahr 20 Minuten 
vollſtändig zurück. Während des Bom 
bardements wurden am Ufer 5 Knter⸗ 
militärs getötet und 10 verwundet“. 

Petersburg, 23. März. (R, TH) 
Telegramm des Statthalters Seiner 
Majeſtät des Saifers aus Mukden 
vom 22. März: A 

„Der Kommandierende der Flotte 
berichtet aus Port Artur folgendes: 
Beute um Mitternacht näherten ſich 
zwei feindliche Minenbodte der äußeren 
Nhede, fie wurden jedoch von den 
Scheinwerfern der Batterie entdeckt und 


von letzterer ſowie von den Wachtboten 


„Bohr und „Owaſhni“ beſchoſſen, 
weswegen fie ſich alsbald zurückzogen. 
Die zweite Attacke fand um 4 Uhr 
morgens ſtatt; an derſelben beteiligten 


ſich 3 feindliche Minenboote, welche 
auch zurückgeſchlagen wurden. Gegen 


Morgen tauchte die feindliche Flotte 
wiederum auf; fe befand aus 6 Panzer 
ſchiffen, 6 gepanzerten Kreuzern, 6 Reen 
zern 2. und 3. Ranges und 8 Minen: 
booten. Um 7 br morgens ſegelte 


unjere Flotte auf die äußere Vibede 


hinaus, die Kreuzer an der Spitze, von 
ihnen „Askols“ unter meiner Flagge; 
ihnen folgten Minenboote. Die feind⸗ 
lichen Panzerſchiffe näherten ſich dem 
Liau⸗tie⸗ſchan und warfen 100 zwölf⸗ 
zöllige Geſchoſſe gegen die Feſtung 
und 108 auf die Umgegend. Unſere 
Geſchoſſe trafen auf eine Diſtanz von 80 


Kabeltonen febr ſicher; ein Geſchoß traf 


um 10 Uhr ein feindliches Panzerſchiff, 
worauf dieſes ſich ſofort zurſckzog. 
Verluüſte an Menſchen find auf unſerer 


6 Minuten ſpäter er⸗ 


japaniſche 


Loder Zeitung — 11. (24) März 1904 
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den Tating⸗Engpaß 
ren Gerüchte über Gefechte zwiſchen Muffen und 
Japauern. Es verlautet, 
angeblich der Vormarſch 
frei; dach befinde fiğ dort ein ſtarkes rufſiſches 


Flotte keine zu verzeichnen. Gegen 11 Uhr 
früh vereinigten ſich alle feindlichen 
Schiffe und zogen ſich ohne unfere 
Flott zu ettackieren, längs der äußeren 
Rhede zurück“. l 
Petersberg, 23. März. (R. T.⸗A.) Tele⸗ 
gramm des Statthalters Generaladju⸗ 
tanien Alegejew an Seine Majeſtät den 
aifer aus Mukden vom 22. März: 
„Laut Mitteilungen des Generals Miſchtiſchenko 
bemerkten unſere Patrouillen, die ſich am 18. 
d. M. Andſhoun näherten, 


der andere Teil der Armee konzentriert. Jufolge 


gen des Feindes verhindern ſollten. Unſere Trup⸗ 


pes bemerkten am linken Ufer des Fluſſes Pak 
tſchön⸗jang 3 feindliche Eskadrons, die, als ug- 
ſere Truppen ſich ihnen näherten, ſich nach 
Andſßou zurückzogen, ohne einen Kampf auf 
genatamen zu haben. Die feindliche Eskadrons 
hatten 190 Pferde. Lant Nachrichten haben 300 
Nann feindlicher Kavallerie am 19. d. M 
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geſteen, um 1 Uhr nachmittags, ift hier Gene. Jong⸗bön beſetzt. In Andfhon wird Material zur 
i „„ en a raladjutant Kuropatkin eingetroffen. Er wurde 
fig hier in ein Engagement mit Ruſſen einzu⸗ van der Bevörkernag und von den Militärs und 
Zivilbehörden empfangen. In feines Beautwor⸗ 
tung der Begrüßung 


Errichtung von Brücken vorbereitet. 
Shanghai, 23. Mürz. (R. T.⸗Ag.). Laut 
Nachrichten aus Niutſchraang haben die Japaner 


üderſchrütten. — Es kurſie⸗ 
den Japanern würe 
zum Motiew⸗ Engpaß 
Detachement. l 5 
Shanghai, 23. März. (R. T.⸗Ag.). Ge- 


beſiegten 70 Meilen füdlich von 


verlor; die übrigen Soldaten flohen. Die Be⸗ 
hörden ie Oſchunking ſchicken Verstärkungen. 
Zondon, 23. März. (H.⸗T.⸗A.) Die Zu 


baer, die die ganze Verwaltung in Korea er 


griffen haben, ſtoßen auf ernſten Widerſtand in 
der Bevölkerung. In Senium überficlen 200 
Koreaner die Japaner, wobei 5 Koreauer getötet, 
20 verwundet und 35 gefangen genommen wur⸗ 
den. — Marquis Its teilte mit, daß ber Kafer 
von Korea fid angeblich von der Teilnahme an 
der Politik entfagt hätte. Ito beabſichtigt ein 
korcaniſches Parlament nach dem Muſter bes ia- 
paxiſchen zu bilden. 
Shanghai, 23. März. (R. T. A.) Die 


nm 


Zahl der in Tſchemulpo gelandeten Japaner Fe 


¿ffert ſich auf 52.000 Mans, in Genſan find 
einige Hundert Mann; zwei Armeen, jede 70,000 
Mann fari, find zum Abmarſch bereit. Die von 
ber japauiſchen Regierung vorgenommene zweite 
Emmiſſion kleiner Aſſignakionen hatte keinen Gr- 
folg; die Regierung beſteht nicht mehr auf die 
Annahme Berfeiben vom Publikum. 

Derlin, 23. März. (R. T.⸗A.) Die hieſige 

Preſſe weiſt auf den güuftigen Einfluß hin, wel 
cher durch den dauernden Aufenthalt der ſapani⸗ 
ſchen Flotte auf offener See hervorgerufen werz 
den muß. Für die ruſſiſche Verteidigungstaktik 
iſt dieſer Umſtand von großer Bedeutung, da die 
ruſſiſchen Schiffe keinen ungünſtigen Bedingungen 
unterworfen find und der Perſonalbeſtand ein 
friſcher bleibt. 
. Rintfchwang, 23. März. (R. T.⸗A.) Bor- 
geſtern warden zwiſchen 7½ und 8 Uhr morgens 
auf eine Entfernung von 60 Meilen Schüſſe yer- 
nemmen 

Scbanghat, 23. März. (R. T.⸗A.) Der 
engliſche Konſul in Niutſchwang berichtet, daß die 
Chineſen die Stadt verlaſſen haben. Der Konſul 
riet den Frauen und Kindern, dieſem Beiſpiele 


zu folgen. 
ó 1 * P N 2 
Maier, 23. März. (R. T-A) Der 


afal 
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der Ko in Nagaſaki, Fürſt Gagarin find auf 
einem Poſtdampfer aus dem fernen Oſten hier 
eingetroffen. 

Cannes, 23. März. 
radevorſtellung, die zu 
Hofſpitals für 
worden war, 
ſultat. 

Wladzwoſtok, 23. März. (H.⸗T.⸗A.) Dem 
Schützen Schilow und dem Gefreiten Diteuko, 
die während des Bombardements am 6. d. Mts. 
die Fahnen aus dem Haufe des Regimentskom⸗ 
mandeurs, das von einer Granate getroffen wurde, 
hinausgetragen hatten, ſowie dem Unteroffizier 
Andruſſenko, der die telegraphiſchen Mitteilungen 
vom Nähern der feindlichen Kreuzer gemacht hakte, 
würden Ehrenzeichen des Kriegsordens verliehen. 

London, 23. März. (H.⸗T.⸗A.) Die „Pall 
Mall Gaſette“ ſchreibt: England will mit Rußland 
einen Vertrag abſchließen, welcher Rußland die 
Erreichung aller geſetzlichen Ziele Achern würde, 
auch die Einfahrt zum Stillen Ozean. Eine dere 
artige Conceſſion wür de der Unabhängigkeit Ehi- 
nas und Japans durchaus nicht drohen, der Ver⸗ 
trag zwiſchen Rußland und England würde als 
Garantie des Friedens dienen. England will ſich 
icht das azeignen, was Rußland gehört, wenn 


(R. ZN) Die Pa 
nuſten der Errichtung eines 
vuſſiſche Verwundete örganiſtert 


erzeugte ein ſehr güaſtiges Me- 


i daß am linken Ufer 
des Tſchin⸗tſching⸗han feindliche Schanzen errich⸗ aang f 
tet de a. In Ca > e, „ und Eutſchloffenheit. 
tek worden waren. In Jong bön war der Feind 

noch nicht zu ſehen. Wie angenommen wird, if | Einwohner 
in Andſhou eine Divifion und in Phisag⸗ hang N 


die Verteidigungslinie 


Rußland fi nicht das aneignen will was Enge 
land gehört. i ie 
Berlin, 23. März. (H.⸗T.⸗A) Laut Blätter 
meldungen geht die Beförderung ruſſiſcher Truppen 
dank der ſibiriſchen Eiſenbahn viel ſchneller von 
ſtatten als erwartet wurde. — Der „Köln. Zt.“ 
wird aus England telegraphiert: Man wundert 


ſich hier darüber, warum die Japaner nicht ver 


ſuchten, die Verbindung zwiſchen Ligodun und 
Niuiſchwang abzuſchneiden, denn die Zahl der 
Geſchütze und das Proviant der Ruſſen mehrt 
ſich von Tag zu Tag. Wie Japaner kalkulierten 
ganz richtig, daß die ſchwache Seite der Ruſſen 
am rechten Flügel if, 
doch mangelte es den Japanern an Schnelligkeit 


Tawaſtgus, 23. März. (R.⸗T.⸗A.) 12 
des Gonvernements äußerten den 
Wunſch, als Freiwillige nach dem Fernen Often 


gehen zu dürfen; einige Frauen wollen zur Ver⸗ 
einer Meldung über die Ankunft zweier feind⸗ 
licher Eskadrons in Paktſchön wurden nach dort 
zwei Sſotnien abkommandiert, die das Vordrin⸗ f 


pflegung der Verwundeten fich 
ſczließen. 
Japaniſche Freigebigkeit. 

London, 29. März. Die Tokister Regie⸗ 
rung erledigte befriedigend die Kriegsſteuern, 
gab das Salzmonopol und die Seidenſteuer auf, 
behielt dagegen das Tabakmosopol bei. Marquis 
Itos erſte Handlung in Söul war die Ausleihung von 
5 Millionen Yen am korcaniſche Jaſtitute. Unter 
günſt gen Bedingungen engagiert Korea japaniſche 
Beamte. Der Kaiſerliche Hof wird vollſtändig 
umgeſtaltet. 


ihnen ats 


Galadiner. N 

Petersburga, 23. März. Geſtern Abend 
gab der hiefige franzöſiſche Botſchafter zu Ehren 
der nach Oſtaſſien zur Beobachtung der Kriegs- 
operationes abgehenden franzöſiſchen Offiziere ein 
Diner zu 20 Gedecken. Der Führer der Miſſien, 
General Sy veſtre, wird heute von Seiner Maje⸗ 
ſtät empfangen werden. 

BRsiferliche Spende. 

Petersburg, 23. März. Ihre Mafeität 
die Kaiſerin wird jebem Soldaten in Oſtaſien 
ein perſönliches Geſchenk verabreichen laſſen, be⸗ 
ſtehend aus einem Kleidungsſtück und einigen 
Süßigkeiien. Die Koſten hierfür follen aus 
der Privatſchatulle der Hohen Spenden beſtritten 
werden. 

Interview mit General Kuropatkin. 

Kopenhagen, 23. März. Der vorwegiſche 
Kapitän Nygaiſt, der die Erlaubnis erhalten hat, 
den Feldzug im ruſſiſchen Hauptquartier mitzuma⸗ 
chen, ſchreibt, General Kuropatkin gabe ihm in 
einer Unterredung mitgeteilt, der Krieg würde 
mindenſteus zwei Jahre dauern; Kuropatkin habe 
lächelnd hinzugefügt, er werde mit einem langen 
und grauen Bart zurückkommen. 

nF Selyncht. ; 

Eondon, 23. März. Aus Tieniſtin wird 
der Daiiy Mail geweldet: Ein augefeh ner Kauf⸗ 
mann, der Spionendienſte geleiſtet hatte, wurde 
insgeheim lebendig begraben. Die japaniſchen 
Bewohner äußern Auverhohlen ihre Freude über 
das eg dem Landeeverrüter vollzogene Strafge⸗ 


richt. 
N Ehineſiſche Neutralität. 

Paris, 23. März. Nach einer Privatnel⸗ 
dung aus Peking beantwortete das Auswärtige 
Amt in durchaus zuſtimmender Form den freund⸗ 
lichen Ratſchlag Waſchingtoner Regierung, durch 
ſtreugſte Wahrung der Neutralität Verwickelun⸗ 
gen zu vermeiden. Der ruſſiſche Geſandte Leſſar 
verlangt aber Bürgſchaften ſowohl gezen die Ger 
fahr eigenmächtiger Aktionen gewiſſer Generale, 
als auch gegen die Beutezüge der Ränberhorden. 


Telegramme. 


Petersburg, 23. März. (5. ⸗T.⸗A.) 
Geſtern Nacht verſtarb der Kurator des St. 
Petersburger Lehrbezirks Golowix. 

Petersburg, 23. März. (R.⸗T.⸗A.) Der 
Gouverneur von Jekaterinoslaw, Generallieutenant 
Graf Keller, wurde zur Dis poſition des Kriegs⸗ 
miniſters geſtellt. 

Wien, 23. März. (R. T.⸗A.) Die in der 
ruſſiſchen Preſſe erſchienenen Nachrichten von 
einem Geſpräch des ruſſiſchen Geſandten mit 
einem Korreſpondeuten entſprechen nicht der Wirk⸗ 
lichkeit. * 

Prag, 23. März. (R. T.⸗A.) Die Enkelin 
des Kaiſers, Fürſtin Eliſabeth von Windiſchgrätz, 
bat heute einen Sohn geboren. l 

Qafan, 23. März. (R. T.⸗A.) Seine Kai- 
ſerliche Hoheit der Geoßfürſt Konſtantin Kon⸗ 
ſtantinowitſch, der Vizepräſes der Kaiſerlich Nuf- 
ſiſchen Muſikgeſellſchaft ijt, beehrte den Sympho- 
niesBerein der Kaſan'ſchen Abteilung der erwähn⸗ 
ten Geſellſchaft mit ſeinem Beſuche. 
Berlig, 23 März. (R. T.⸗A.) Gerüch 
weife verlautet, daß die Ernennung des Oberſten 
Sturm zum erſten Adjatasten beim ſerbiſchen 
König abgeändert wurde. 

Neapel, 23. März. (R. T.⸗A.) Die Mit⸗ 
telmeerflotte wird morgen hier eintreffen, um den 
deutſchen Kaiſer zu begrüßen. 

London, 23. März. (H.⸗T.⸗A.) Die letzte 
Partie der britiſchen Tibeterpedition erreichte 
Chumbo. Infolge einer Eoidemie blieben von 
4000 Maun uur 150 am Leden. 

Stockholm, 23. März. (HTA) Mitte 
April wird die Ankunft Kaifer Franz Joſephs in 
Abbazia erwartet, dem König Oscar einen Beſuch 
abſtattet. i M 
Belgrad, 23. März. (1.8) Die Er⸗ 
neuuung des Oberſten Sturm zum erſten Adjn⸗ 
tanten beim König Peier. wird erſt nach Löſung 


er Offiziersfrage erfolgen, mit der die Regie⸗ 
rung jetzt ſehr beſchäftigt iſt. — Die Skuptſchina 
wird am 5. April geſchloſſen werden. 

Noworofſijss, 23. März. (H.⸗T.⸗A.) Der 
Sallesijge Dampfer „euigge, der mit einer 
Ladung von 124,000 Pad Weizen nach Warna 
unterwegs war, fuhr anf eise Sandbank ud zog 
ſich ein Leck zu. Die Landung mußte ‚geölt 
und das Wa fjer ausgepumpt werden. Der Dampfer 
ift in Genua verſichert. 

London, 23. März. (R. 2% A.) In Diumdi, 
im Hy malaigebirge, ſtürzte eine Felswand ein 
und verſchüttete eine Abteilung britiſcher Pics 
niere, die in der Nähe arbeiteten. 3 find tot, 
4 erlitten ſchwere Kontuſionen. 

Paris, 23. März. (RTA) Oberſt 
Marchand warde zum Kommandanten des Negi- 
ments in Judochia ernaunt, und begiebt ſich 
dieſer in eisigen Tagen nach Tonking. 

Dafraudation. 

Wien, 23. März. Ans Lemberg wird gemel⸗ 
det: Geſtern wurde hier der Ingenieur Viktor 
Jafinski, Repräſentant der Berliner . 
ſchaft für Feldbahnen Oreuſtein und Koppel, 
nach Unterſchlagung von 50,000 Krouen ver⸗ 


haftet. 
Kongregationsnovelle. 
Paris, 23. März. Die Kammer hat in 
ihrer geſtrigen Sitzung über die Abſchaffung des 
Ordenbusterrichtes den von der Regierung bes 
kämpften Zuſatzantrag Leygues angenommen, der 
das Fortbeftehen der Noviziate verbürgt, in de⸗ 
nen Lehrkräfte für die Miſſionärſchulen in den 
Kolonien ausgebildet werden. Combes hat aber⸗ 
mals nich! die Vertrauens frage geſtellt und hat 
auch perſönlich i nicht in die Debatte eingesriffen 


geſtern zich: 


den 


Autrag 


eodzer Zertung — 11. (24) N 


und fo ſtand die Exiſtenz des Kabinetts auch | 
auf dem Spiele. 
mung ergaben fg 283 Stimmen für 272 
Cengues, Einige 


forderten Condes irsniſch auf, 


Guftav Macs 
fentlichen 


Mekrolog. 
Paris, 23. Mär 


Bei der Bl 
gegen 
Nationeliften 
zu gehen. 


Siebzigfährig ſtard hier 


der Ta Chef der 


Sicherheit war. Er iſt der B 


Parifer 5 
Jerfaſſer 


intereſſanter Erinnerungen aus dem Verkehr mit 


der Pariſer Verbrecherwelt. 


London, 


Zum Herervaufſtand. 


a 
23, 


März. 


Gazette“ will erfahren haben, 


Deulſch⸗Südweſlafrika ingeri kritiſch fei. 


Die „St. e 
daß die Lage in 
Nach 


angeblich zuverläſſigen in London eingetroffenen 
Nachrichten ſoll eine neue Empörung der Hotten⸗ 


totten im Süden bevorſtehen, 


und falls die 


Bondelzwarts fih den Hereros Sl en, halte 


man eine allgemeine 
meidlich. 


Jute ee 
Mott, 23. J 


März. 


Empörung für 


Besuche Loubets. 
In Neapel hat ſich ein 
onnet hervorragenzer Bürger gebildet, 


Ehren des Präſidenten Loubet 
ſiſchen Geſchwaders große Feſtlichkeiten zu veran- 
Loubets geben die 
Dampfer der Navigazione Generale ſowie zahl⸗ 
reiche Privatdampfer und Jachten den Franzoſen 
bis Kapri das Geleite. 


talten. 


Sei 


der Abreiſe 


Wien, 23. März. 
mentariſchen Krieſen wird die Stellung des Kas 


binetts Körber als erſchüttert bezeichnet. 
iſt, daß der 


Audienzen mehreren 


zuheben 


An ber⸗ 


um zu 
und des franzö⸗ 


Parlamentariſches aus Wien. 
In unterrichteten parla⸗ 


Hervor⸗ 


Kaiſer bei den geſtrigen 


Politik ern. 


gegenüber 


in 


Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen 
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| 


Worten 


mäauiſche Talent 
eine bevorſtehende Auflöſung des? Parlaments find 


unwahr. 
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Temperatur: Vormittags 8 Uhr 
Mittags 1 „ 
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4 Wärme 


Barometer: 
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Rolbecki und Zlobiko ski — Barf 
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Minimum: 0 


Loder Thalia Theater. 


Heute, Donnerſtag, den 25. 
Bei halben u. vodnlären Pre 
zum D Male z ſorgfäl A 8 


z 
richt. 
Lodz, den 23. März 6. 
nach der Beobachtn ing des Optikers Herrn Diering. 


12061 


der 


Geſellſchaft Gegenfeitigen Credit 


per 29. Februar 1904. 


ö 


Baarbeſtand. ; i x ; a 
Reichsbank⸗Giro⸗Conto . 


+ 


Discontirte Wechſel mit mindeſtens zwei Unterſchriften: 


a) Wechſel auf Lodz ; ; 
b) „ „ andere Plätze 
C) „ 
d) # H n 
Incaſſowechſel im Portefeuille. 8 


* 


im Rediscont bei der Reichsbank 
bei den Privatbanken 2 


Darlehen gegen Unterpfand von Werthpapieren 


Correſpondenten: Nostro: a) Guthaben bei unſeren Correſpondenten REL 
b) Wechſel bei unſeren i 


a e 


* * 


+ * 


REL 3,657,507.25 


„ 891,546.50 
„ 244,255.03 


„ 152,904.57 


4 . s 


96,001.48 
„ 253,426.72 


Loro: Laufende Rechnung geg. Unterpfand v. Werthpap., 114,783.41 
Diverfe Außenſtände 


Eigene Effecten A „ dg . . 
Effecten des Reſervefonds 8 A 
Werth des Banfgebäudes . . . N 
Werth der Comptoireinrichtung Š . N 
Proteſtirte Wechſel. A e e š 
Tranſitoriſche Beträge. : “ . è 
Handlungsunkoſten.d 2. 
Passiva 
10% Einlagen der Mitglieder : 5 ; 


Reſervecapital 


Einlagen auf laufende Rechnung: a) von Mitgliedern 


* e 
2 e 
o “ 
é 0 
8 . 
e . 
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b) von dritten Perſonen. 


Cocreſpondenten: a) Guthaben der Correſpondenten „Nostro“ 


) u n Fr 
Incafſſo⸗Creditoren i 


Wechſel im Rediscent: 


a) bei der Reichsbank. 


b) bei Privatbanken 


Zinſen und Proviſion : 3 


Spar⸗ und Hilfscaſſe der Beamten . 
Tranſitoriſche Beträge. z . 
Unerhobene Dividende: a) pro 192 


b) pra 1903 


* 


„Loro“ 
0 * 
® * 
è (J 
* LJ 
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è 


* 


* 
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$ a R 0 
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Rbl. 949,723.89 


„ 3,224,516.21 


. REL 78,460.69 


„ 112,257.44 


REL 244,25 
„ 152,904 57, 


* 


Ld 


5.03 


Rbl. 73.10 
„ 85,516.20 


fügen wir allen Denen, die der Verſtorbenen das letzte Geleit zur Ruheſtütte gaben, insbeſon⸗ 
dere Herrn Paſtor Gundlach fur die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, dem 
Radogoszezer Kirchengeſangverein, den Ehrenträgern u. Kranzſpendern unſeren tiefgefühlten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
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Anerkennung über das Staste⸗ 
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kommt das vikante, gegen⸗ 
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zung 


viginal- Schwank in 3 Akten v. 
i deuiſch von Mer 


Barré, 


Diy 


ktien. 


: Makroboden, Laubfröſche, 
I ſelbſt eine große 
Ameifer neier u. f. w. 


Milfch⸗ 


zunt Abbruch, Kegeln und a 2 gebra 
w. eine Brunnenpumpe, zu verkaufen. res 


Neu rn 


Harzer Kanarienvögel, prima Sänger, Zuchtweiöchen, Gold⸗ u. 
Wafer sanre 
Auswahl von Aquarien und Muſckeln; Ziſchnetchen, Fiſchtutter, 
Straße 34, J. Grailich, 


Silber⸗Fiſche, 


und Samen für Aquarien. De 


neri 1 


SEHE 


aus a und Zucker, 


RESE & FIOTAD 


Für ein gut eingeführt. Bgenturgefchäft der 
zwecks 


wird Erweiterung ein 


Groß ze Auswahl 


Schäfchen, Häschen und 
Tiſchchen m. Eingeweihtem, ſowie auch Chocols⸗ 
den, Zuckerwaren, Maje für Kuchen, Van 


ISAI 


von Bonbonicren, Diter- 
Eier in der neueſten Muſtern, 


[ns 
ille, der Firma 


Zen: 


Serre Steazıo I. 


Wollbrauche 


ſtiller oder thätiger 


mit Capital or 
Gafi. S Offerten mit 
Blattes A Discretion zugeſichert. 
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hal ſofort a, Lehrer, 
Fröblerinnen u. Bonnen ver 
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6202 3 JË 
Vertreter ge gef udt, 
ſuchen in Lodz einen t > 
zuverläfſigen Vertreter zur Ge 
Aufträgen in erſtklafſigen litogra 
köpfen mit und ahne Fabrikanſickt. 

Plakate, Etiquetten und alle 
Drukſachen. 


chez af 
Gror 


ſonſtigen 


Theye & Bode, 


Lithographiſche Kunſtanſtalt u. Buchdrukerei. 
0539˙1 Braunſchweig, Deutſchland. 


Ein 3⸗jähriger Knabe 
in blauen Höschen und grünem Köckchen, 
ohne Kopfbede ckung, ohne Strümpfe, in Knspf⸗ 
ſchuhen, hat ſich am Dienstag. den 22. d. M., 
vom erterlichen Hauſe entfernt. 

Wer über den Verbleib des Kindes etwas 
weiß, wird gebeten die betrübten Eltern zu 
benachrichtigen. Reinhold Ritter, Alte- Zar - 
zemskaſtr. 60, Wohn. 35. 1204*1 


Zwei möbl, Zimmer 


mit Koſt werden von einer Familie, beſtehend 
aus Eltern und 2 Kindern, in einem auilän- 
digen chriſtl. Hauſe, mögl. in der Nähe des 
Spitalplatzes, ſofort SS Sucht. 
Anerbietung en mit $ Preisangabe an d. Exp. 
dis. Bl. sub „F J. erbeten. 1199˙1 


Gute Pianiſtin 


(Wiener Schule) 


empfiehlt ſich zu Familienfeſtlich⸗ 


keiten, Tanzkränzchen, Hochzeiten ır, 
bei müßigem Honorar. Nawrot⸗ 
Straße 8, Wohnung 10, Dffieine 
links, Parterre. 


genauen Angaben sub , 


1201 31 
542 an die Expedition dieſes 


E. A. C. 


Eine ehe ſchöne, faji neue 


[Colonialladen⸗ 


Einrichtung 
billig an verkaufen. 
Radwert 


Ska⸗Struße Nr. 11. 


— Ein — 


1198˙3 1 
1195˙3 1 


geeignet für ein Milcggeſchätt, ſofort zu ver⸗ 


mieten. Milſch⸗Siraße 34. J. Greilick, 


Ein möbl. Zimmer 


mit ſeparale m Eingang, in auſtändigem 
Haute. ſofort zu mieten Heſucht. 

Oßferten sub „F. I.“ an die Expedition 
dis. Bl. erbeten. 1200˙1 


Eine gebrauchte 


Wulczanskaſtr. 72, 


iſt billig zu verkaufen. 
- 11963 1 


Wohnung 42. 


Fröblerin, 


Muffin, u agen Some sde 


Au nähen 9 55 fudit 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Fſofort Stellung. 
Bureau Roseiszewska, Petrikauerſtr. 90. 


Werz 
in einem Monat die einfache und 
N 


undschrifi 


gründlich erlernen will (in 5 Spra⸗ 
chen nebſt allen vorkommenden Zei⸗ 
chen) melde ji in d. Exp. di. Blat. 


1197 


* 


E eR 


Zur Naturgeſchichte des 


| Varictes. 
Eine humoriſtiſche aber fehr uuwahrſcheiuliche 
Skizze von Otto Reutter. 


Für diejenigen wenigen Leute, welche bisher 
felten oder nie ein Varieté beſuchten, wird za 
ſtehende Charakteriſtik der berssrragendflen Bae 
ristözweige von einigem Jutereſſe fein, Vielleicht 
veranlaßt dieſer Artikel die Säumigen zum ſchleu⸗ 
nigen Beſuch des Varistess, um ſich vom — 
Gegenteil des hier Geſchriebenen zu überzeugen. 

l iederfingeringsen, Haben meiſt (und 
ſelbſtredend immer unverdient) die erſte Nummer 
im Programm. Singen drei recht hübſche, lan- 
ge Lieder und preiſen Wein, Weib und Geſaug. 
Schimpfen ſtets auf die Soubretten. 


Soubreiten Schimpfen ſtets auf die 
Liederſäugerinnen. Heißen immer „Fräulein“, 


auch wenn fie verheiratet find, Manchmal ift 
auch der Mann dabei, zeitweife fogar der enges 
traute. . 
Original⸗Humoriſten. Es gibt zwei⸗ 
erlei von dieſer Sorte, ſolche mit felbserfaßten 
und ſolche mit ſelbſtgefaßten Repertoire. Die 
erſte Sorte kann man an den Fingern abzählen, 
ohne die Daumen in Anſpruch zu nehmen. Laſſen 
fich meiſt in nachdenklicher Poſe, Bleiſtift und 
Papier in ber Hand haltend, photographieren. 
Schimpfen ſtets auf die Zeuſur, welche ihnen im⸗ 
mer gerade „das Beſte“ geſtrichen hat. À 
Humoriſten ohne ſelbverfaßtes Re- 
pertoire. Gibts nicht! - zu 
Min iatur⸗Sonbretten. Sind in Städ⸗ 
ten, wo Kinderverbot herrſcht, 16, in anderen 
Städten 8 Jahre. Sind feye naiv und kindlich. 
Laufen mit der Puppe herum, bis ſie ein Kind 
bekommen. , ) 
Gymuaſtiker. Fangen ſchon als Säuglin⸗ 
ge mit der Ausübung ihres Berufes an. Feiern 
mit 26 Jahren bereits das 25jährige Künſtler⸗ 
Jubiläum. Haben die fremdklingendſten Namen 
und find meiſtens aus Berlin. 
e Schlaugenmenſchen. Wider ſich ſehr 
gut zu Miniſtern eignen, da ſie ein geſchmeidi⸗ 
ges Rückgrat beſitzen. Sie brauchen niemandem 


eine beleidigende einladende Aufforderung zuzu⸗ 
rufen, da fe diejenige Tätigkeit, welche von den 
anderen ja doch nur in den ſellenſten Fällen ac- 


Krieg in 
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stasſen. 


eepiiert wird, dank ihrer Geſchmeidigkeit felbſt an 
ihrem Körper vornehmen können. ; 

Jongleure. Jonglieren im Geiſte mit al- 
leu ihnen zu Geſicht kommenden Gegenſtänden.— 
Wenn ſieben Perſonen am Tiſch fitzen, werfen 
fie diefelben in der Luft heram und fangen 
fie wieder auf. Wenn neun Perfonen ba figen, 
machen fie dasſelbe, laffen aber zwei fallen. 

Dreſſeure. Sind ſich in der Arbeit oft 
gleich, abwehl nicht geleugnet werden kenn, daz 
zwiſchen einem Flehzirkus und Thompfens Gle 
Phanten ein greifbarer Unterſchied beſteht. Sind 
‚ort klüger als die Tiere und meiſt Mitglieder des 
Tierſchutzvereins. ; 

Radfahrer. Sind wicht immer gleich im 
Beſitz eines eigenen Rades, denken ſich aber: 
Kommt Zeit, femmi Rad. Durch die fegt in 
Mode gekommenen Motormaſchinen find fie ziem- 
lich radlas geworden, werden aber bald wieder 
durch das Auto mobil fein. 

Balleteuſen. Tanzen geſchickt und gra 
ziös, Temmen felten zu Fall (und auch baun nur 
auf der Bühne.) Sind meiſt gewandter und ago 
mutiger als viele Hofteater⸗Balletenſen, werden 
aber von dieſen wieder an Alter und Erfahrung 
übertroffen. N 

Pantomimen. Es gibt ſolche mit und 
ohne Handlung. Letztere können ruhig von hin⸗ 
ten nach vorn geſpielt werden, ohne daß der Sian 
derſelben weſentlich getrübt würde. 

Improvifateren. Lernen ſich oft vorher 
ihre Monologe snd tragen fie daun abends aus 
dem Stegreif vor. Sind immer aktuell und gehen 
mit der Zeit. Mauche gehen auch mit der 
Zeit. . 

Damen⸗Euſembles. Meiſt fünf Da- 
men, haben fi} vorher nie gekannt, ſtudieren drei 
Lieder ein, ſetzen ſich die gleichen Perücken auf 
And find dann Schweſtern. 

Schulreiterin. Sind ſazuſagen mit dem 
Pferde aufgewachſen. Sind ſchon als kleines Kind 
überall hingeritten, fogar in die Schule. (Daher 
der Name.) Bereiten er das Pferd, und Berei 
ten dann damit dem Publikum einen ungeträbten 
Genuß. RER 

Suftkünſtler. Fliegen durch das geme 
Theater, mauchmak ſogar hinaus. Ts giebt anch 
ſingende „Laftfeen.“ On durch die Verquickung 
des Singens mit dem Fliegen das Gedicht „Des 
Sängers Flug“ entstanden if, entzieht ſich meiner 
Keuntnis. i 

„Stars“. Meiſt weibliche Weſen aus Frank⸗ 
reich. Reden nicht mit gewöhnlichen Artiſten. 
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Fabres, bereits koſtümiert, in Eguinage vor. Ar⸗ 
beiten wenig und verbienen viel. Machen überall 
ausverkaufte Häuſer mit Ausgahme desjenigen 
Lokales, in welchem fie gerade engagiert find. 
Erhalten jeden Abend zu ihrem freudigen Er⸗ 
ſtaunen einen ſelbſtgekauften Blumenſtrauß. Has 


hen ſtets eine Asſtandsdame bei ſich, welche je 
doch, ſobald der Auſtand auf dem Spiele ſteht, 
fsrtgeſchickt wird. 

Impreſerios. Sehr mufikaliſche Lente, 
Reifen mit ihrer Fran. Laſſen die Frau arbei- 
ten und applaudieren, wenn fie auftritt. Sagen 
ſtets: Ich habe gut gearbeitet: ich bekomme viel 
Gage; ich geze von hier nach England, fo Bap 
man ſchliezlich fragen muß: Neiſt denn Ihre 
Frau auch mit? 3 = 

Muſikal⸗Clowas. Werden von den 
wackeren Orcheſter Muſikern ob ihrer hohen Ga⸗ 
gen beneidet. Sind teils muſtkaliſche, teils ger 
b.ldete Leute, mauchmal fogar mufikaliſch gebil- 
dete Leute. . 

Kunſt pfeifer. Wenn er gut iſt, pfeift er 
dem Publikum etwas. Iſt er nicht gut, pfeift 
das Pablikam. J nitiert alle Tiere, mit Aus⸗ 
nahme von Backfiſchen, Salonlöwen, und Neges- 
würmern. 

Athleter. Es giebt viele 
jeder ift „der ſtärkſte Mann der 


wegen ihrer Kraft und Schöutzeit — bei beſou⸗ 
ders zart beaulagten Damen ſehr beliebt. 
Kosmograph. Beſcheidenſte Nummer 


nie em⸗ 
Arbeitet 


vom Programm. Sagt kein Wort, iſt 
pört, daß er die letzte Nummer erhält. 
einen Tag wie den andern. 

Negiſſeur. Mößter eigentlich Inſpiziert 
heißen, aber „Regiſſenr“ klingt befier. Stehen 
hinter der erſten Kuliſſe nud rufen fortwährend: 
Auf! Zu! Auf! Zu! Sind während des ganzen 
Monats febr vornehm, nehmen aber am legten 
Abend auch Trinkgelder an. 


Stamm äſte. Betrachten fh als zum 
Variétsbau gehörig. Kommen jeden Abend. 


Heben alles ſchor geſeßen. Schimpfes auf 
abweſende Nummer. Geben dem Direktor 
recht. Zahlen an Wochentagen keinen Eintritt, 
Sonntags das dappelte. 

Agenten. Sind die Schlaugen im Paras 
diefe des Varist⸗s. Betrachten die Arliſten als 
Zahlen, welche fe durch 10 teilen. Wenn ein 
Agent einen Kontrakt wacht und der Direktor 
die Prozente einſtreicht, fo iſt der Agent ein 
»Hansagent“. Reden viele Sprachen, am beſten 
deutſch. 
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Direktoren. Laſſen die armen Artiſten 
einen ganzen Monat hindurch arbeiten und zah⸗ 
len ihnen dafür nur an zwei Tagen, am 1. und 
16., eine lumpige, höchſtens einige tauſend Mark 
betragende Gage. End meit Welimenſchen, 
gehen ſelten in bie Kirche, verfehlen aber nicht, 
einmal im Jahre den „Dom“ (in Hamburg) auf⸗ 
zuſuczen, allwo fie Hd von ihrer Sündenlaſt reia 
nigen. Im übrigen find alle Direktoren 
doch halt! Die genaue Beſchreibung bieſer Herren 
behalie ich mir in meinem eigenen Intereſſe vor, 
bis mein Rückfritt vom Varicéts erfolgt ift, 
Daun werde ich dieſe Herren ſchildern, und ſie 


können ſich darauf verlaſſen, daß dieſe Schilde⸗ 


rung recht deutlich ausfallen wird. 


ecken amerikauiſchen Humors. 


„Da geht Rorbury; fo oft ich ihn ſehe, tft es mir, 
als ab ich ihm aus feinen Finanzwirren heraushelfen 
müßte.“ — „Finanzwirren?“ — „Ja, der Mann hat jo 
viel Geld, daß er nicht weiß, was er damit anfangen foti, 

„Iſt Ihre Flugmaſchine bereits praltiſch zur Ber- 

wendung gelangt?“ — „Jawohl,“ erwiderte kraurig ber 
Erfinder, „meine Leute haben letzte Woche Kleinholz aus 
ihr gemacht.“ 
i Wer. S : „Du lechſt über meine Witze nicht mehr, 
Albertine, und doch heft Du Dich darüber fies gefrent, 
als dit doch nicht verhriretet waren.“ — Mrs Jeſt: „In 
— es frd aber immer noch dieſelben.“ i 8 

„Am welche Zeit darf ich Ihnen morgen meinen Be 
ſuch abjtatten $” — Um fünf Ylinnien vor drei würde 
es mir am beiten paſſen — aber bilte, ſeien Sie pinti- 
lich, denn zunkt brei Uhr muß ich von Haus weggehen.” 

Frau (in Desarirmentladen): „Um des Himmels 
willen, dieſes fürchterliche Gedränge — ich bin faſt tot.“ 
— Aufſcher: „Das Leichenbeſtattungsdepartement befindet 
ſich im Ersdgeſchoß, Madame.“ 


Blaucht: „Ich hörte Mrs. Brett geſtern ſagen, daß 
er fe fhin fei wie Weinand. Wer war dieſer Antinons 


weiß ich nicht, und es inter- 


eigentlich?“ — Maud: „Das welß ! t, 
ich möchte wiſſen, von wem 


chieri mich anch nicht, aber 
fie geſprochen hat. EWR 

Mrs Pratt (auf Beſuch, zum Töchterchen des Hau- 
fea): „Wer halb kommft Du uicht zu mir, mein liebes 
Kind! — „Mama hat mir einen Cent gegeben, damit 
ich ruhig hier fige, damit men das Loch im Diven nicht 


Köczin (eben ert gelandet): „Ach, Madame, was hee 
deutet das, wenn mir der Metzger jagt, daß ich 5 pEt. 
von aber Ordern erhalte, die ich ihm gebe?“ — Gaus- 
frau: „Das bedeutet, Mary, daß wir bald einen neuen 
Metzger haben werden.“ f 

Mutter: „Habe ich Dir sidt geſagt, Du mögeſt 
Sreßmama nich: um Kuchen bitten, Johnny? 
Johnny: „Ich habe auch nicht gebeten, Mama, — ich habe 
gewollt.“ RR 2 

Unter Freunden. „Htute war ich in der Irrenan⸗ 
ſtalt.“ — „Und ba haben fie Dich wieder gehen laſſen? 
Sind denn alle Plätze beſetzt?“ 
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S DEE Pflichten feines Amtes und war mehr als je ges | site, wie das Wajer eines Baldſtremes, der | Rien eee fragte, ob er D erfenne, und ers 
W E ; eo] ; Alke starb neigt, das Leben zu genießen. t feire Damme durchsrochen hat, Alles auf feinem | hielt keine Antwort. Der 2 als wurde von Mi⸗ 
I 6 5 1 6 RSR Kal. Nach dem Minifterrat, der ſehr lauge ges ] Wege. Ein Arzt, der Doktor Humber, der ſich unte zu Minute ſchwächer und das verglaſte 
m I dauert hatte, frühſtückte er heiter, plauderte mit im Sinfer zu Beſuch bei einem der Ordonnauz⸗ Auge fah nichts mehr. Ein Gardeſoldat, der 

| de Gall, dem Chef feines Civilſekretariats, and | offigiere befand, fol zuerſt einen Oznmachtsau⸗ himig zum Pfarrer der Madeleinekirche ges 

Der Tod des Präfidenten Felix Faure ift noch! gab Audienzen, wie gewöhnlich. Er empfing zuerſt fall angenommen pebcs, oder er „ ſchickt Nr und der gemerkt hatte, daß es 


immer in ein gewiſſes Dunkel gehüfkt. Es dürfte 


den Kardinal Richard, dann den Fürſten von 


ge, daß man ſofort 


113. 
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hatte 


24 
8 


5 i nor Teny Ten stio ha affen R Fu ii i 27875 ir 75 2 = E 3 
daher von beſonderem Intereſſe ſein, was Iofef | Monaco, der aus Berlin zurückkehrte, wo er ſich Frau Faure haiie baten laſſen, 8 Extihnidi- 5 ER Straße a es war der 
Reinach in dem vor einigen Tagen erſchienenen ; mit dem Kaifer über die Affaire unterhalten gungsgrund zu kantruieren. Man mußte zus VVV und indt ig, uach dem 
j 4 £ Fa „ a 253 un m 7 è . „rings? a 72 Fr 3; ar WN 5 7 1 5 
vierten Bande der „Geſchichte der Dreyfus. batte. Der Füeſt wiederholte dem Präfidenten zächſt das Zimmer in Ordunng bringen um die Ehre zu a Der Abbs Tonnie nur das 
Sache Über die letzten Augenblicke des Präſiden⸗ dos formele Jengniß über Dreyfus und Eſterhazy.] Baghel zu verſchleiern. Das allıs erforderte] Sakrament der Supe geben, einige Miunten var 
ten mitteilt: i l Da es nicht ſein erſter Verfuh in dieſer Sache Zeit. Man hatte Jaure, der leiſe röchelte, in] dem Ende (10 Nir Abends). 
od B fog Pi 2 A g vi 2 7 ARTS. s I a i y das rar 712 01 in helm or. 
Am 16. Febretur ſtieg Felir Faure, da er ſich war, wußte er im Voraus, daß er ſchlecht aufge⸗ } der Mitte des Bimmer „ei eine Matratze ge⸗ . Renigkeit, dis bei bekannt 918 pera 
. FL] ee ee neri 33 e es war ſchlim⸗ legi. Man bat ib passt rührend rfachte viel weniger Axfregung, als b 

ſchon am frühen Morgen müde fühlte, zicht zu nommen Werden würde, Aber es Wir oc ſchlim me A Hisi 1m De * Ry 2 = 15 $ 1 8 g. Ueber⸗ 


von dieſer känſtlich verlängerten Jugend mebz, 


mer, als er erwartet hatte. Faure vergaß die 


Ungefähr eine Stunde ſpäter hörten Le Gall 
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„Ich verzeih⸗ Di 


3 
Lannelongue herbei; der letztere machte, fann 


Mar glanbie immer am feine robufte 


ſten hielten ihn für ihren gefützrlichen Feind, ob 


E r rer | zugeſchriehen: 
de, wie er es ſonſt vor dem Minifterrate zu f 8 2 a A Bda De we De seinem! E 

ake eta Die len 1 für pie Etikette, die er ſonſt fo hoch hielt, ging mit großen | mich gekränkt haber — Mein . Das e von der Verhär⸗ 
er immer ſchwärmte hatten ihn lange in Form Schritten in ſeinem Zimmer umher und wieder⸗ | (ein DTefeimeiker), ich habe Ste man ` Nun ar wohl ge zutet worden. Er 
erhalten, und da er 8g Aamir und überall ein holte, mit geröteten Wangen, mit zornfunkelndem; getadelt; verzeihen Sie mir, ich wer Ihnen tel batte Ha die Depniazitst serhäst, me ihm zu 
bißchen ᷑kächerlich machen mußte prahlte er bis Augen und mit überſchnappender Stimme, daß zugetau. . . (Zu feinen Kammerdiener:) „Sehen | Beginn feiner Fräftenifdait feine Liebenswür⸗ 
a „ * x e nichts hören wolle und daß diefe Geſchichte ie, mie wenig ein Meuſch iſt, ſelbſt wenn er ] digkeit, die Gerberlegende und die erſte Begeifte⸗ 
zuletzt mit feiner „königlichen“ Gefundheit. In er nich hören on vie) ne En A , TO E neh Sag Wunsch ma e die werte Xiliam peribati 8 
einem Buche, das er über vas Schloß Rambonillet ihn nicht intereſſire. Der Fürſt zog ih euttäuſcht Präſident der Republik it.. ., und dach Zomele | rung für He ruffif he Alliauz verſchafft hatten. 
N „„ Bild ie zurück. Faure unterzeichnete die Dekrete, die er kaum einige Worte ſtammeln, die man mehr] Er wurde nne don eier kleinen Anzahl perfön⸗ 

hatte erſcheinen laſſen, zeigte ihn ein Bild, wie p? Jeneraf Bat arte. = licher Freunde und vou den Marienelift 
er ſtolz und ſtattlich von der Jagd heimkehrte ihm der General Baillond vorlegte und erklärte, ahnte, als verſtand. icher Freunde und vau den Naricnaliſten be. 
während feine Güfte, Offfziere und Stantebeamte, daß feine Andienzen zu Ende wären. Das war | Erſt gegen ½8 Uhr rief mau telephoniſch pma Efierhaay Be Haß, Fuat? Rod für 
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einen ſchlappen Eindruck machten. Er verlangte kurz nach 5 Uhr. die Hausärzte Bergeron, Pontain, Cheariot nd ihn „ein ſchrecklicher Schlag“ fei. Die Reviſioni⸗ 


als man erwerten darf, wenn man ſich den 
Sechzig nähert. Aber er wußte ſeinen Verfall 
geſchickt zu verbergen, und erſt ein Anfall, den 
er im Sommer in Havre erlitten hate, machte 


und die Offiziere vom Dienſt, die in Nebenzim⸗ 
mern waren, ein Geſchrei, das aus dem Zimmer 
des Präſidenten zu kommen ſchien. Die Schreckens⸗ 
rufe hatte nicht der Präfident ausgeſtoßen; er 


daß er den Präſidenten geſetzern h 
wegung, die darauf ſchliezen ließ, daß Tem 


9). 


Faure bewußtlos. Man benachrichtigte unn Dim, 


wohl er nur im Schatten arbeitete; das Gros 
der Nation aber amüjierte fich ſchon feii langer 
3 „Monfieur Jourdain“, der den 


Zeit über dieſen 
Herrſcher ſpieite. Schließlich trug auch das Ge⸗ 
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feine Umgebung und feine Aerzte darauf aufs lag im Sterben, aber fein Todeskampf dauerte und Caunelongue felbſt ging zu ihm, um ihn zu nn u 1 9 . e e 
merkſam. Mau bat ihn nun, ſich zu ſchonen; | zoğ drei Stunden. Kein Mittel, ſelbſt wenn melden, daß der Tod nahe bevorſtehe. An Carnot e e 3 ee e Bit 


er aber wollte nichts davon wiſſen und verſchlim⸗ 
merte ſein Leiden dadurch, daß er es allzu leicht 


es ſofort angewendet worden wäre, hätte ihn 


retten können. Gegen den plöglichen Bluterguß 


denken, rief er aus, daß es der zweite 


ſchon am nü i 
der Aerzte eine Frau durch eine geheime Sür 


Morgen, daß vor der Ankunft 


Kits 


Age way + m: 2 75 
nahm. Obwohl er etwas fett geworden war und ins Gehirn läßt fid nichts machen; die Binter- i Elpſee fand Dupzy neben den anderen Mersten ; entflohen war, und man wußte auch, wer ſie 
an Blutandrang litt, ſo daß ihm manchmal die | guß Arterie, wie fie Charcot genannt hatte, über⸗ die Familie, die man endlich batte benachrichti⸗ War. | 
Rede ſtockte, jagte und ritt er doch wie zuvor, ſchwemmt, wenn ſie plötzlich platzt, die Höhlur⸗ | gen Tonnen, Fran Faure 

| ſes Blat yers im Sebet. 


war immer in Bewegung, erfüllte gewiſſenhaft die! gen des Gehirns mit Blut, und die 
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ficken zum Verkauf. Wo, ſagt die Expedition 


Z rosporzadzenia IW. Pana Guberna- } 15) Komisarz II uczastku bolicyjnego w Sat Verorduun eclfenz de 
kora Piotrkowskiego, z dnia 10 Lutego | Lodzi M. E. Szatalowiez, {Konstan- ! Pelrakower 0. Feir 


~ b. za M 282, utworzony został, pod 
moja prezydencja, Lódzki Komitet misj- 
ski do zbierania ofiar: 

1) Do rosporzadzenia Głównego zarządu 
Rossyjskiego Towarzystwa Czerwonego 


tynowska M 29). 19) Komisarz III ucza- 
stku w Łodzi A. W. Pilipienko, 
(Rozwadowska X S). 20) Komisarz IV 
policyjnego uczastku w Lodzik. A. Go j- 
žewski, (Karola X 28). 
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ee armii i foty í| 210 E Herbst, (Św. Emili N 29. | ac wd 3) zum Ber- nn HR gB hungen 
3) Na powiększenie floty wojennej Ros- 23) I. Kunitzer, (Promenadna N 13). fi tote un Di = 


23) L Poznański, (Ogrodowa Ne 
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Roman von B. v. d. Landen, 
28) . (Nachdruck verboten). 
Sie meinte ihn zu haſſen in dieſem Huger- 
blick, und Haß und Leidenſchaft ließen ſie jede 
Bericht vergeſſen, riffen fie hin, ihn zum erſten 

Male offen Trotz zu bieten. 
„und wenn du es verbieteſt — ich fahre doch. 
Ich bin nicht deine Sklavin — und deine Rechte 
reichen nicht ſo weit, mir das Einzige, was mir 
in dieſem elenden Leben wirklich Freude macht, 
zu wehren.“ , 
In dieſem elenden Leben?" wiederholte er, 
einen Schritt zurückweichend und ſie mit ſtarren, 
entſetzensvollen Blicken auſehend. „Elend neuuſt 
du dieſes Leben — elend?“ 
Jhre Worte hatten ihn zerſchmettert, vernich⸗ 
tet, hatten mit einem Ruck den Schleier zerriſſen, 
der ihm die kraſſe Wahrheit bisher verhüllte. — 
Elend nannte fie ein Leben an feiner Seite, und 
doch war es ſein einziges Beſtreben geweſen, es 
ihr zu verſchönern, zu ſchmücken; denn er liebte 
fie ja, liebte ſie ſelbſt noch in dieſer Stunde, und 
darum trafen ihre Worte ihn ſo furchtbar. 


„Warum iſt fie elend neben mir, warum 2 


rief es in ihm, und plötzlich regte ſich in ſeinem 
Innern ein furchtbarer Verdacht, ein Gefühl, das 
ihm bisher fremd geweſen war, die Eiferſucht. 
Es drängte ihn, Klarheit zu ſchaffen zwiſchen ſich 
und ihr. ger 5 
Mit hartem Griff packte er ihren Arm. 
5e „Du liebſt mich nicht,“ ſtieß er jetzt atemlos 
roor, 5 : i ; 
Mit einer ſchroffen Bewegung machte ſie ſich 
wieder frei. E 
„Torheit ſte ku 


— 


„Nachbarskinder“. 


Lodzer Zeitung — 11. (24) März 1904 


Rücken; ihr ganzes Leben lang hatte ſie ſich ihrem 
verſtändigen, klagen Köpfchen gefügt, heute war 
es ihr unmöglich. D : 

i „Du fährſt alfa doch?“ fragte er. 

„Ja. i : 

„Ont, fo fahre ich mit.“ 

Das hatte fie nicht erwartet. Es zuckte un- 
mutig zwiſcken ihren Brauen, er ſah es mit dem 
durch die Eiferſucht geſchärften Blick, und es fe⸗ 
ſtigte feinen Entſchluß. 

„Es iſt dir unlieb?“ 

Sie zuckte die Achſeln. 
„Gleichgiltig,“ antwortete fie und ging, ohne 
ihn eines Blickes zu würdigen, hinaus. 

Heskamp ſah ihr nach mit einem ſtarren 
Ausdruck von Unglück und Verzweiflung. Langfem 
und ſchwer ſank er auf einen Stuhl, es war ihm, 
als ob all fein Denken verwirrt, unklar, geſtört 
wäre. f i i 
Die Eheleute lebten von dieſem Tage an noch 
weniger gut mit einander als je zuvor. Sidonie 
war kräumeriſch und ſchroff, ihr Weſen reizte und 
empörte Heskamp; deun ſo zornig er auch oft 
war, ſo liebte er Sidonie doch noch immer, und 
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lieben Wort, 


bowie ſehr viel von 


denen fie meinte, es fei leichter, dieſem Leben ein 


Ende zu machen, als es ſo weiter zu ſchleppen. 
Aenßerlich war Alles beim Alten; man empfing 
Säfte, man fuhr aud; das Ehepaar beſuchte das 
Theater und gab in keiner eife Anlaß zu Ver⸗ 
mutungen. ; 
Aber innerlich gähute eine tiefe, unüberbrück⸗ 
bare Kluft, über die es kein Hizüber und Herü⸗ 
ber gab, um ſo weniger, als die, die mit einem 
; einem freundlichen Blick hätte ans- 
gleichen und beglücken können, nichts dazu tat, 
dieſen Ausgleich herbeizuführen. Dabei hörte Gi- 
Wasgmer reden; fein Name 


war in aller Leute Munde. Er hatte einen faſt 
ausſichtsloſen Prozeß glänzend gewonnen, er hatte 


Ruf bekommen als Advokat; jede 
über die Verhandlungen des Prozeſſes berichtete, 
brachte feine ſcharfſinnigen, treffenden Aussprüche 
und ſchließlich die zündende, aus tiefſter inner⸗ 
ſter Heberzengung entſpringende Perleidigungs⸗ 
rede, der die Freiſprechung ſeines Klienten folgte. 
Und dieſen Mann hätte fie ihr eigen neunen 
dürfen. . 

Dieſer Mann hatte fie geliebt, und fe hatte 
fo gehandelt, daß er fie verachten mußte — klein, 
erbärmlich, gewiſſenlos hatte ſie gehandelt, — 
wenn fie ihm uur hätte fagen dürfen, wie fie 
litt, wie namenlos unglücklich und elend ſie war 
und — wie ſie ihn liebte! Daß er fich fern von 
ihr hielt, kränkte und empörte ſie. Sie war es 
nicht gewöhnt, daß ein Mann, dem fie ihre Gruft 
zeigte, ſich dieſer Auszeichnung entzog, fie meinte, 
er müſſe vergeben, wenn fie bereute, und er müffe 
fie lieben, weil fie ihn liebte; fie zermarterte 
ihre Seele mit einem wilden Hin und Her, und 
ihr ganzes inneres Leben war ein ungeſtümes 


Verlangen, ihr gauzes Denken und Wünſchen nur 


Zeitung, die 


1 Em — . 
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; Eea he als 

alles das hatte nur inſofern Wert für ihn, 75 
fie vermutete oder hoffte, Wasmer dort zu tre! 
fen; aber er ging wenig aus, und fie fand ihn 
nur ſelten. Von jeder für ihre Wünſche erfolge. 
loſen Ausfahrt kehrte ſie nur noch überreizter 
und verſtimmter heim, und das Zuſammenleben 
mit ihr wurde für Heskamp und ihre Umgebung 
faft unerträglich. ; 
Heskamp gewährte ihr jede Zerſtreuung, aber 

er begleitete ſie ſelbſt immer; ſeine Eiferſucht war 
einmal geweckt, und Sidonies eigenartiges Ge⸗ 
bahren gab dieſem Gefühl täglich neue Nahrung. 
So wurden Beide in einen ſeeliſchen Zuſtand hin⸗ 
eingetrieben, der von Tag zu Tag peinigender 
wurde, und der einer Erlöſung entgegendrängte. 
Heskamp ging nur immer noch auf unbeſtimmte 
Stunden in das Geſchäft und kehrte zurück zu 
Zeiten, wo man ihn nie erwartet hatte. Haftig 
ſtürmte er dann in das Zimmer friner Frau; 
fand er fie, und ihre großen, tiefblauen Augen 
begegneten den ſeinen mit einem kühl erſtaunten, 
halb ſpöttiſchen Ausdruck, fo ſtand er da, bea 
ſchämt und dach innerlich glückſelig; fand er fie 
nicht, und mau ſagte ihm, ſie ſei fortgefahren, 
ohne zu hinterlaſſen, wohin, ſo überkam ihn eine 
Art Verzweiflung; er lief dann ruhelss durch alle 
Zimmer und ſtürzte ein Glas Wein nach dem 
anderen hinunter. i 
Sibonie war zu fehe mit ſich felbft beſchäf⸗ 
tigt, am auf das zu achten, was ihren Gatten 
quälte und erregte. Es würde fie gar nicht bes 
rührt haben, wenn er ihr nicht mehr denn je zu⸗ 
vor feine Gegenwart aufgedrängt hätte. — So 


fühlte fie ſich unfrei, beobachtet, in jeder ſelbſt⸗ 


ihr auch um fo läſtiger, als fie nicht daran ge- 
wöhnt war. 


um ihm 
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Beſtes Hausmittel ö 
zur Einreihung genen Rheumalismus u. Erkältung 


Um die Käufer unſeres Anker⸗Pain⸗Expeller vor Fälſchun⸗ 
gen zu ſchützen, haben wir für Rußland die oben algebildete Gti- 
kette eingeführt. Dieſe neue Etikette zeigt als Beweiſe der Echtheit 
außer unſerer Firma den großen Anker anf jeder Seite und auf 
der einen Schmalfeite der Schachtel die rote Unterſchrift unfrer 
Jede Schachtel iſt oben und unten mit der gleichfalls hier 
abgebildeten Schutzmarke mit rotem Anker verſchloſſen. 
präge ſich dieſe Beweife der Echtheit genau ein und verlange beim 
Einkauf ausdrücklich Richter's Auker⸗Nain⸗Expeller. 


Vertreter für das Petrik. u. Kalischer Gouv 
J. Luba & Ce mx 
Rudolstadt, St. Petersburg, 
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aut⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Andreas⸗Straße Nr. 13. 
Sprechſtunden: 10—2 Namm, u. 6—8 Abends 
Damen 5—8 Nachmittags. 07)330 
Art Sonn- u. Feiertagen von 16—1 Mittags. 


Dr. B. Masel 
Her norgane, veneriſche und Haurkraukh 
Nikolajewska⸗Straße 20, 

vis A- vis Meyers Paffage. 
empfängt täglich v. 8—11 Morg. u. 6—8 Nb 
Damen v. 5—6 Nachm. Sonntags v. 9—12 
Mittags u. 2 0192 d13 


2—4 Uhr Nachm. 
Dr. Marie Eleyn-Sack 
Frauenkrankkeiten u. Geburtshilfe 
wohnt 01383177: 


Petrikauerſtr. 17, (Haus vorm. Blawat) 
Sprechſt. v. 11—1 Vorm. u. 4—6 Nachm. 


Haut-, veneriſche und 
Geſchlechts Krankheiten 
Dr. St, Lewkowicz 


Jachodnia⸗Straſie 33, neben dem Lombard 
Sprechſt. v. 8—11 V., 6—8 N. u f. Damen 
5—6 Sonn u. Feiertags: v. 9—12 u. 5—7 Uhr 
0323 50 26 


Der, S.: Kanter 
Syeriakift für 
Hant⸗, Geſchlechts⸗ u. vener. Kraukheiten 
[Krötka⸗Straße Nr. 4. 57511070 
Sprechſtunden taglich von 10—2 und 6—9 
Abends, für Damen von 5—6 Uhr. 
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Dr. . .oevy 
Kinder u. Begen-Derkrankheiten, 
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7 
Dr. Ludwig Falk 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten, 
; Andrzeia⸗Straße Nr. 7. 
Empf.: 9—11, 4—8 Uhr, für Damen 6—7 
Uhr Nachm. 12052 


Ein ſevarates verſicherungsfähiges 


300 . Ellen Fabriksraum mit Dampf. 
kraft und elektriſcher Beleuchtung, ſofort oder 
vam 1. Zuli a. c. zu vermieten. Zu erfrag. 
Petrikauerſtr. 218. 1139)3 3 
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w hafter Verdauung leiden. 
. iſt das bejte Mittel zur Bekämpfung 
0 von Blutarmut. 
{i Ausführl. Broſchüren üb. „Plaumon““ 
k verfaßt von den Profeſſoren Gotier 


Charis) u. Virchow (Berlin) gratis. 
Käuflich in allen beſſeren Kolo⸗ 
nial- und Drognengeſchäften. 


Ferber f. SGHILLER, LENZ, 
Promenade 37. 0491 


ner Da 


Maffenr, 


956 
Jahren am hieſigen Platze khätig, wohn 
Evangelieka⸗Str. 18, Wohn. 5 


œ 


ſeit 12 


Eine Landwirtſchaft 


in Nowoſolna, 8 Merfi von Lodz entfernt, 
befiehend aus 11 Morgen Bauerland, Obſt⸗ 
garten, Wohnhauſe mit 4 Zimmern, Scheune, 
maffinen Stall und Keller fofort zu verkau⸗ 
fen. Näheres bei Johann Kern, Zawadzka⸗ 
Straße Nr. 2, 1136˙3 3 


d. Lundesſprachen in Wort ſowie R 


E I@ LER 
$ (Bejmy), Portier, u. |. w. Gefl. An⸗ 
& erbieten sub „G. B. 100“ an d. Exp. 
\ dſs. Bl. erbeten. 1188˙2 2 
Cee e N 


3 


ee en 
t E. l } 2 pr 5 
25 Jahr alt, der polniſch. Sprache mächtig, 
2¼ Jahr in einem bedeutenden Emaillir⸗ 
Wert, in Ruff. Polen thätig geweſ. fircht eben 
ſolche Stellung per ſofort oder ſpäter. 
Gefl. Offerten unter A. H. au die Exped. 
dſr. Zeitung. 1118˙ä 2 


die das Nähen nerjicht, wird für Kinder nach 


auswärts geſucht. Näheres Karolaſtraße 28. 
W. 4. Sprechſt. von 12—3 Uhr. 1119332 


Ein fleißiges, ſauberes 101883 


SD 
chen gder Fron 
ee Per Grau, 
mit der Küche, im gründlichen Aufräumen 
der Zimmer, ſowie in allen Zweigen der 
Wirtſchaft vollſtändig vertraut, wird ſofort 
eis P: 1 Radwallskaſtraße 71. Wohn. 8, 
9 Ich e vis-à-vis dem Schlachthauſe. 


kad von 


ri) 


112 


Tien 


T met. 9 N 
eee Chomit, 
: Neues zweites Kurhang mit den gros- 
artigsten,moderzsten ki n 
Sanstorinm f. Rss. Med 
Lander-Institet. 8 


Eine negenda Dampfmaschine 1012 PH, l 
king Hegande Gampfnumpe 2“ bis 3“ Bruckrahr 
Eine fahrhara Leksmehlle 12—14- Pfl. 
Obige Maſchinen könnenzgebraucht, jedoch 
im guten Zuſtande ſein. Off. unt. A. S. 168. 
an die Exp. ds. Blattes. 0492°5 3 


Ein Muſterbuch u. Leitfaden für die Gewebe⸗ 
.. Muſterung. ö 
Vollſtändig in 30 Lieferungen à Mark 2. 


E27) 


Borräibig in 1032 3 
Ludwig Fischer’s Buchkandlung Lodz, 
. Detrikaner Straße d 48, 


e. Som 0430 10 2 
Ale. I. Arztin. Chefarzi dr. Disqus. 
Neue Mlustrierte Prosgesie li 


ö 


| 


mit Küche nad fimmti Beguemlichkeiten 
im 2. Stock. Näheres Andrzejg⸗ Straße 40, 
‚beim Biel Be o 1803 2 


392 


aus Silber 84. Probe ungedeckt und fämmtlichen Gegenſtänden 7.75 Kop. 
d. h. mit 3 Deckeln maſſiv und fämmtlichen Gegenſtänden Mbl 10. 
maſſiv Rbl. 12. 
des Beſtellers jenden wir Uhr, Kette, Brelaque au 
Preis aus neuem Amerikauiſchen Golde 
6 jährigen Garantie verjandi, 
Zahlung ausgeführt. — Mor.: Trasamıı ua nr dacoRB elya Barıs a Ko., Bapmasa, 
Souoraa yx. 129. - 


monnaies ein Aluminium oder verfilberteg 
ſtück für Papieroſſen des 
erſetzt und gleichzeitig als Taſchenlampe dient. 
erſcheint eine helle Flamme; macht man den Deckel zu, ſo erliſcht die Flamme. Zum Zünder 
legen wir 1000 Reſerve⸗Hülſen bei. 


| 
1 


euheit! 


Eger Set — II. 249 


Baupt- Thee =] 


ge der 


Fur abgelagerte Meine prämürt auf der Kleit-Husstellumg 2 
€ in Paris im Jahve 1892 mit der Goldenen Medaille. i 


empfiehlt zu den bevor- 
stehenden Feiertagen 


trotz der Zollerhökung zu alten Drei- 
sen, Liebhabern wirklich guter 


Alter polnischer METH von 60 Kop. bis 10 Nhl. pro Flasche 


. ³¹¹w ⁰m AET SEEEN STATE FEDER AA ET IE 


0504 3 2 


3 


eee 


Znana od lat wielu i prowadzona w szerszym zakresie, przy \ i od. 
j i (Pesach) duży wybór Giast í Gukrów, a mianowicie: 


Piramidy, Konfitury, 
Herbatniki 3 deserowe, | Soki, 
Makaroniki !Harmeiki, Szekolady; | 

Teriy, Praliny, i Owen Gruits glacés) i w tabliczkach i w proszku, ] smakami 1 t d. 


Wykonywa obstalanki miejscowe i Hstowne na prowincji w ściśle oznaczonym terminis 
Telefon M 812. Fiji zadgei nie posiade. : Telefon N 


!!!!! 


Petits Tours, 
P Ng 
Sryljaszki 


By 3 — 


Eri 


auf Grund des Gesetzes vom 2. Juni 1993 


übernimmt die 


mit voller Verantwertlichkeit 


st, Petersburger Versicherungs- Gesellschaft. 


Nähere Informationen erteilen die Herren Agenten sowie 


g 


ò 


ä — ä mn g 


25 


=N 62 Piotrkowska M 62 


gotowala na nadchodzące Swieta Wielkansone 
10376 6 5 


Kakao w proszka, 


z najdelikainieiszemi 


Min T 


dä 2 
teinbandlum: 
l 
Lodz, Ecke Detrikauer- u. Drielna-Strasse Nr. 503 


en-gros und en=detai 


erhält die elfte 


gratis (auf Verlangen Champagner). 


REO 


eine reichhaltige Huswahl_von altgelagerten Ungar-, französischen, 


Rhein- und spanischen Weinen, Champagner, Rum, Cognac, in- u. 
ausland, Liqueuren, Englisch-Dorter, Hstrachaner Caviar I. Qualität, 
rr ET RIES -w’ e L SIHALIRAR, 


Erimer Wesen, weiss und roth, von 40 Kop. bis ı Rbl. pro Flasche, 
H„ñ) : dd I A DEI EU 


sowie alten polnischen Mech (Staropolskie Miody). Se 
EI SEI OATI 


m 
REINE 


PEPEN 
11 
* 


Hi 


RETTET 


a 


812. 


in grosser Auswahl 
zu billigen Preisen. 


— 


Zu haben in allen besser 


= RETTET 2 
75 Rop. Renheit! 


mit incl. Porto in allen Orten des ruſſiſchen Reiches 7 folgende 
Gegenſtände: 1) prächtige ungedeckte Herren⸗ oder Damenuhr, aus 
echtem neuen Silber, welches nie ſchwarz wird und von den ſilbernen 
Uhren 84. Probe nicht zu unterſcheiden it, ohne Schlüſſel aufzuziehen, 
Remontoir, gut regulirt; 2) zur Uhr eine Kette aus demſelben Me⸗ 
tall; 3) Breloque aus dem ſelben Metall; 4) goldener Ning 56. 
Probe mit einem Steine; 5) elegantes Federmeſſer aus engl. Stahl; 
6} ledernes Portemonnaie mit 5 Abteilungen, Atechaniſchem Ber- 
ſchluß, enthält einen Kautſchukſtempel für den Vor- und Familienna⸗ 
men des Beſtellers; 7) Semiſch- Beutel mit Verſchluß zum Schuß 
der Uhr. Dieſelbe Uhr gedeckt, d. h. m53 Deckeln, mit Schlüſſel oder 
Remontoir und allen obengenannten Gegenſtänden 6.75 Kop., mit 
einer Goldplatte für d. Monogramm 75 Kop. tenrer. Dieſelbe Uhr 
Diefelbe Uhr gedeckt 
Dieſelbe Uhr ſehr 


Für nur 5 Nil. 
e 


Umarbeiten wird ſchnellſtens a 
R. Brisch, Wschodniaſtr. 70. 
Einige taufend Ellen 


iS 


find bilig zu verkaufen. 


en gecheten $ Damen aueh R o 
eleg. Frühjahrshüte 
und Kapotten. 


Näheres zu erfahren im Laden des Herrn 


nsgeführt. 
1169 3 3 
1088˙3 3 


mit vollſtändiger Einrichtung nebſt Wohnung und Stallungen 
1. April zu verachten. Wo, 


15 


Geſucht 


Zimm 


mit Küche in der Nähe des 


er möbl. 


Küche und allen Bequemlichkeiten ſofort bis 


L. Siebeneichen, 


Dieſelbe Uhr ganz maſſiv und allen Gegenſtänden Rl. 15. Auf Verlangen 
ſtatt aus weißem Metall für denſelben 

Die Uhren werden gut regulirt und mit einer 
Die Beſtellungen werden ſofork per Nachname ohne Corts- 
. S. 
Auf Verlangen des Beſtellers ſenden wir an Stelle des Ringes, Meſſers und Porte 
Papieroſſen⸗Etui mit einem unſchädlichen Mund⸗ 

D. Koch und einem Taſchenzünder „Ediſon“, welcher die Zündhölzer 
Ein Oruck und der Dedel ſpringt auf und es 


0485 22 


Sour! 


)sterfeste: 


Blokchocolade hell und Marcipan-Eier, 

dunkel 1 Rbl. u. e K. p. æ || Choral- Marg,- sehweinchen, 
Blokchocol. Eier p. & 120 Häfen, Atrappen, Oster- 
Blokchoc. Pulver p. 2 40k. | lämmer, Baumkuchenete. 
empfiehlt [051542 


FR G E A Bag Posrikaner Strasse IF. 


RR K. BERN 


osca 
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409% billiger! 


5 
Ks 
RER ENT 3 77 5 
12 % ò—‚!p../A˙10wW• ꝶqꝶęꝶęmmfff p SERIEN EHEN La AAEN EANES BE aaraa ARSED N EE ATI EESE A TR TUN LTE 
r 1 a KEA? Be 15 ee x 5 


zun 1/14, Juli e c. billig zu vermieten. wöglichſt auf der Sredniaſtr. Off. b 
. 4 p 12912 3 0 8 2 71 
Str. 84. Wohnung 6. 114013 3 „C. C. an die Exp nis Blattes 


Da wir weder Agenten noch Läden unterhalten, ver- 
kaufen zur bevorsteben den Saison 


Heren, Damer Kearen- u, Möichennfer 


zu bedeutend ermässigten Preisen, unter vollster Garantie 


für verzügliches Material und exakte Husfübrung. 


Gebr. Lange, Fahrradfabrik. 


J. Pelerjilge, 


en Perfümerie-, Drogzen- und Eriseur-Geschäüften 


1124)3 2 


vom 


ſagt die Expedition dieſes Blattes. 
1182)3 2 
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